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Eintritts · Ben findet den 2. September ſtatt. Unterricht beginnt den 5. September. 
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Einem P. T. Publikum und insbefonbere meinen geehrten Kunden beehre 
ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich mein 


Herren⸗Garderaben-Geſchüäft 


vom 19. d. M. ab von der Zawadzla- Straße, Haus Scheibler, 
nach meinem eigenen Hauſe, 


Ewangelieka⸗Straße Nro. 5, 
verlegt habe und bitte, mir das bis jetzt geſchenkte Vertrauen auch weiter 


zu bewahren. ä Hochachtungsvoll 
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Ady oc at 


Dohrowolski 
hat ſeine Kaazelei eröffnet in Balut, Ecke 
Praneiszlallska- und Zawadzka Straße Nr. 28 
(Gemeinde ⸗Gericht). 


Nedaction und Expedition: 
Dzielna- (Bahn-) Straße Nr. 13. 


Aaunſariyte werden niet zuruagttent 
Redaetions⸗Sprechſtunden von 9—12 Uhr Vormittags. 
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| Die Eröffnung der Ausſtellung findet wahrſcheinlich am 


Industrie. daneben 


in Lodz. 5 
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Im Außlande übernimmt e eaferäge: 
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len 


In Warſchan: Unger“? Warſchauer Annoncen „ Durtan 
Wieräbowa Nr. 8. 
In Moskau: L. Sohsbert, L. und Z. Metal & 


Haasenstein 
oder deren 


A 


8. September a. St. 
20. September n. Et. 


| ſtatt. Der Tag wird ſpäter bekannt gegeben werden. 


Zur Bequemlichkeit der Herren Exponenten hat das Burcau des Ausſtellungs⸗ 
. Comité's Telephonanſchluß. Perſönliche Informationen werden wie bisher von 10 
bis 12 Uhr nk im Bureau im Grand- Hotel ertheilt. 


ponenten, daß die Entgegennahme von Declarationen nur bis 20. Auguft (1. Sep⸗ 
tember) erfolgt. Spätere Anmeldungen könnten nicht mehr berückſichtigt werden. 
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Hiermit beehre ich mich dem geeh ten 
Publikum anzuzeigen, daß ich am 1. Auguſt 
d. J. an der Wschodniaße Nr. 76 ein 


Restaurant 


erdffnet habe. 

Es werden Frühſtücke und Abendbrod & 
20 Kop. und Mittage à 25 Kop. von 12 bis 
3 verabreicht. Alles wird mit friſcher Butter 
zubereitet und iſt auch für gute Getränke be, 
ſtens geſorgt. 
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girenden Senate bekanntgegeben. 


Auf den allerunterthänigſten Bericht hin, der 
nach Vereinbarung der Miniſter der Juſtiz, der 
Finanzen und des Innern über des im Auslande 
weilenden ruſſiſchen Unterthans, Wirkl. Staats⸗ 
rathes Ilja Zion verbrecheriſche Thätigkeit erſtat⸗ 
tet wurde, wie in ſeinem zu Paris gedruckten 
Buche „M. Witte et les finances russes“ und 
in ſeiner unter dem Vorwande der Krankheit er⸗ 
folgten Weigerung, auf das ihm kundgegebene Ver⸗ 
langen der Regierung hin, zum feſtgeſetzten Tage, 
dem 26. Juli 1895, nach Rußland zurückzukeh⸗ 
ren, zu Tage getreten iſt — hat Seine Maje⸗ 
ſtät der Kaiſer Allerhöchſt zu befehlen ges 
ruht: der ruſſiſche Unterthan, Wirkl. Staatsrath 
a. D. Ilja Zion, der fi der von der Regierung 
verlangten Rückkehr aus dem Auslande entzogen 
und ia daſelbſt durch eine fträfliche, auf die 
Schädigung der ruſſiſchen Staatsintereſſen gerich⸗ 
tete Thätigkeit bemeikoar gemacht hat, iſt als aus 
dem xuſſiſchen Unterthanenverbande ausgeſchloſſen 
zu betrachten, ſo daß er hinfort die Ehrenrechte 
und Vorzüge, die er im ruſſiſchen Staats dienſte 
erhalten hat, au mehr genießen kann. 


Der regelmäßige Unterricht in meiner 
neu eröff ageten 


Knaben-sehule 


Petrikauerſtr. Nr. 17, Hotel! Hamburg, 
beginnt am 10. (22.) Auguſt. Sprachen, Mathgem. 
Malerei und andere gütliche W ſſenſchaften durch 
die beſten Profeſſoren; ein hübſches Local mit allen 
Bequemuchkeiten für eine Schule geeignet, wie auch, 
Schul⸗Möbel nach neueſtem Sy tem vorhanden, 
Vorbereitung zu den Re glerunge Schulen unter 
Garantie. — An meldungen werden täglich von 
9—4 Uor entgegengenommen. 


B. JUDELEWICZ 


14 Jahre pracujger Leyier in einer Nealſchule. 


Inland 


St. Petersburg. 


— Se. Majeſſtät der Kaiſer geruhte 
am Sonnabend das Militär⸗Hoſpital in Kraſſnoje 
Sſelo, die neulich erbaute Kirche der Avantgarde 
und die Fleiſchniederlage der Truppen in Augen⸗ 
ſchein zu nehmen. 

Kurz vor dem Eintreffen Sr. Majeftät 
des Kaiſers im Militär: Hojpital zu Kiaſfasſe 
Sſelo hatten ſich hier verſammelt: der Komman⸗ 
deur des Garde⸗Korps, General⸗Adjutant N. K. 
Manſoy, General⸗Lieutenant Baron Mependorff, 
der Kommandeur des I. Armeekorps, General der 

Infanterie Danilow, der Chef des St. Petersbur⸗ 
ger Militär⸗Bezirks, General⸗Lieutenant Bobri⸗ 
kow, der Medizinal⸗Inſpektor des St. Petersbux⸗ 
ger "Militär Bezirks, das geſammte ärztliche Per⸗ 
ſ mal des Hoſpitals und die barmherzigen 
Schweſtern. 

Gegen 11 Uhr Vormittags geruhte der Er⸗ 
lauchte Oberkommandirende der Garde, S. K. H. 
der Großfürft Wladimir Alexandrowitſch im Dis 
litär⸗Hoſpital zu Krafjnoje Sſelo einzutreffen. 
Präceſe 11 Uhr rollte die Kalſerliche Gguipage 
heran, der zu entſteigen Se. Majeftät der 
Kaiſer die Gnade hatte. Nachdem Se. Mas 
jeftät von dem Eclauchten Oberkommandirenden 
der Truppen und den hier verſammelten hochge⸗ 
ſtellten Perſonen begrüßt worden war, gerubte 
Allerböchſtderſelbe in die Baracken zu treten und 
leutſelig Fragen an die einzelnen Kranken zu 
richten. Nach der Beſichtigung der Baracken ber 


gab ſich Se. Majeſtät in die Küche des Militär⸗ 


Hoſpitals, geruhte hier die Speiſen zu prüfen und 
verfügte Sich darauf in die Apotheke und die 
Kirche. Die Beſichtigung des Militär⸗Hoſpitals 
währte bis 12¼ Uhr Mittags; alsdann hatte 
Se. Majeſtät die Gnade, in Begleitung Sr. K. 
H. des Großfürſten Wladimir Alexandrowitſch, 
des General⸗Adjutanten Manſay, des Generals der 
Infanterie Danilow, des General⸗Lieutenants 
Bobrikow und anderer hoher Militärs die Kirche 
der Avantgarde und die Fleiſchniederlage in Au⸗ 
genſchein zu nehmen und verfügte Sich alsdann 
in den Viehhof, woſelbſt das zum Schlachten be⸗ 
ſtimmte Vieh geprüft wurde. Hier erregten meh⸗ 
rere durch ihre Größe auffallenden Ochſen, von 
denen einer ein Gewicht von 48 Pud hatte, die 
Aufmerkſamkeit Sr. Majeſtät. Nachdem Se. Ma⸗ 
jeſtät die Fleiſchniederlage in Augenſchein genom⸗ 
men und den betreffenden Chargen Seine hohe 
Zufriedenheit geäußert hatte, verließ Allerhöchſt⸗ 
derſelbe in Begleitung Sr. K. H. des Großfürſten 
Wladimir Alexandrowitſch die Fleiſchniederlage. 
(„St. Pet. Ztg.“) 

Warſchau. Das Petersburger Leib⸗Garde⸗Regi⸗ 
ment König Friedrich Wilhelm III. beging Sonn⸗ 
tag, den 6. (18.) Auguſt, ſein Regimentsfeſt — das 
erſte ſeit der Umbenennung dieſes Regiments in 
ein Garde⸗Regiment. Nach beendetem Gottes⸗ 
dienſte ließ der Commandirende der Truppen das 
Regiment im Ceremonialmarſch zwei Mal defi⸗ 
liren; hierauf begab. ſich GeneralsLieutenant 
Graf Schuwalow in den Speiſeſaal des erſten 
Bataillons, wo die Tiſche für die Untermilitärs 
3 waren und brachte auf die Geſundheit 

r. Majeſtät des Kaiſers einen Toaſt aus. Dieſem 
Toaſte, der mit einem tauſendſtimmigen Hurrah 
beantwortet wurde, erfolgte ein Hoch auf den 
Erlauchten Chef des Regiments, den deutſchen 
Kaiſer. Darnach brachte der auf dem Regiments 
feſte anweſende deutſche Vicekonſul Baron Unter⸗ 
Heyden die Geſundheit des Regiments aus. Nun 
begaben ſich die Offiziere und alle anweſenden 
Gäſte in die Offtziers⸗Verſammlung, woſelbſt ein 
Dejeuner eingenommen und auf Seine Majeftät 
den Kaiſer und den erlauchten Regiments⸗Chef, 
den deutſchen Kaiſer getoaftet wurde. Am jelben 
Tage erhielt das Regiment von Kaiſer Wilhelm 
aus Berlin folgendes Telegramm: 

„Dem St. Petersburger Leib⸗Garde⸗Regiment 
König Friedrich Wilhelm III. und dem Grafen 
Schuwalow drücke ich meine warme Dankbarkeit 
für das Hurrah und die wohlgemeinten Wünſche 
aus und ſende zum Regimentsfeſte meine herzlich⸗ 
ſten Wünſche und meinen kaiſerlichen Gruß allen 


Kameraden. 
Wilhelm 1, R. 


Die Bekämpfung des Alkoholismus 


Die Frage des Alkoholismus wird 
ſeit mehreren Monaten mit erneutem Eifer be⸗ 
ſprochen, und fortwährend tauchen neue Vor⸗ 
ſchläge auf, um dem immer weiter um ſich grei⸗ 
fenden Uebel zu ſteuern. 

Die Fortſchritte des Alkoholismus beruhen 
nur auf der Unwiſſenheit des Volkes hinſichtlich 
der Gefahren deſſelben. Man ſieht in gewiſſen 
Landſtrichen die Mütter ihren Kindern ein Gläs⸗ 
chen Schnaps vor dem Gang nach der Schule 
verabreichen, um, wie ſie glauben, dieſe gegen den 
Froſt zu ſchützen und ſie aufzumuntern. Das 
ſind keineswegs entartete Mütter, ſondern ſie 
handeln nur aus Unwiſſenheit. Und dieſe Un⸗ 
wiſſenheit muß erbarmungslos bekämpft werden. 
Was den Arbeiter anbetrifft, ſo lieſt er in den 
Zeitungen erſchreckende Statiſtiken, die ihn wohl 
zum Ueberlegen anregen müßten, aber leider i ſt 
das Uebel bei ihm ſchon zu tief eingewurzelt. 
Um ihn zum Verzicht auf das Gift zu bewegen, 


Zur Lage der Handwerks. 


Es wird unſere Leſer intereſſiren, nachdem 
wir bisher die Miſere des Handwerkerſtandes von 


| verlangt 
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den verſchiedenſten Geſichtspuncten beleuchtet, und 


die Urſachen unterſucht haben, worauf fein Rück⸗ 
gang im allgemeinen zurückzuführen iſt, Stim⸗ 
men zu vernehmen, die noch rückhaltloſer die 
Wahrheit ſagen, gleichzeitig aber Vorſchläge zur 
Hebung des ganzen Standes machen. Es heißt 
in dem uns zur Verfügung geſtellten Material: 

„Man darf beſtimmt ſagen, daß manches 
Handwerk durch die Großinduſtrie gar nicht ver⸗ 
drängt werden kann, während manches Andere 
durch die veränderten Verhältniſſe zu Grunde ging, 
wenn auch niemals an den alten Zünften gerüt⸗ 
telt worden wäre, weil die Erzeugniſſe des Hand⸗ 
werks keine Bedarfsartilel mehr find, Deshalb 


ſind aber auch die allgemeinen Klagen des Hand⸗ 


werks als unberechtigt abzuweiſen und jedes Ge⸗ 
werbe, jeder Bezirk und Ort individuell zu beur⸗ 
theilen. Mancher allgemein gebrauchte Vorwurf 
gegen die Fabrikinduſtrie und deren Erzeugniſſe 
iſt vollkommen hinfällig und nicht minder der ge⸗ 
gen die Mitarbeiter der Großinduſtrie, die Han⸗ 
delsleute groß und klein. 

Die Vorwürfe vieler Handwerker und Händ⸗ 
ler gegen die Conſumvereine ſind ſämmtlich an 
die falſche Adreſſe gerichtet, denn die Fabrik, der 
Großbetrieb und die Capitalmacht, die mit dem⸗ 


felben Hand in Hand geht, find es, gegen welche 
das Handwerk fi zu erwehren hat und theil⸗ 
weiſe ſchwerlich kann. Wenn die Fabriken ange⸗ 


klagt werden, ſchlechte Waaren, ſchlechtere, als das 


Handwerk ſie erzeugte, zu fabriciren, ſo iſt das 
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nur inſofern richtig, als es ihnen möglich iſt, ſchlechte 


Maſſenaxtikel ſehr billig herzuſtellen, wie fie dem 
nach Billigkeit der Preiſe leider zu ſehr ſchauen⸗ 


\ 
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bedürfte es einer Willenskraft, deren er unfähig iſt. 


Ohne die heutige erwachſene Generation opfern 
und an ihrer Heilung verzweifeln zu wollen, muß 
man doch zuvörderſt daran denken, die heran⸗ 
wachſende Generation aufzuklären. In phyſiſcher 
Hinfiht find zuvörderſt bei der Nahrung des 
Kindes alle gegohrenen Getränke bis zum Alter 
von 3 Jahren gänzlich auszuſchließen. Von 3 
bis zu 15 Jahren dürfen den Kindern nur hy⸗ 
gieniſche, mit Waſſer vermiſchte Getränke gegeben 
werden (Wein, Apfelwein und Bier). Wer aber 
wäre geeigneter, gegen die Unwiſſenheit, die Mut⸗ 
ter alles Uebels, anzukämpfen, als der Lehrer ? 
Wir müſſen aljo den Lehrer überzeugen. Dieſer 
wird dann der eifrigſte Apoſtel der Enthaltſam⸗ 
keit ſein. 

Wir fügen hieran eine Reihe Erfahrungs⸗ 
ſätze, die man bezüglich der allgemeinen Wirkun⸗ 
gen des Alkohols aufgeſtellt hat: Es bedarf 
nicht erſt der Erwähnung, daß auch wir ſie ohne 
Ausnahme billigen. 

1) Der Weinalkohol, der Aethylalkohol, wie 
ihn die Chemiker nennen, iſt ein Gift, deſſen 
Doſis bei 8 Gramm auf ein Kilogramm tödt⸗ 
lich wirkt. 

2) Dieſe Giftwirkung nimmt durch ſeine 
Vermiſchung mit höheren Alkoholen zu, die um 
fo giftiger find, je bedeutender ihr Molecularge⸗ 
wicht iſt. 

3) Die Giftigkeit der Alkohole wird noch 
durch die verſchiedenen Eſſenzen und Bouquets 
vermehrt, die fich durin in natürlichem Zuſtande 
befinden oder hinzugefügt werden, wie die Abs 
ſinth⸗ und Anis⸗Eſſenzen, das Furfurol, das Her 
fenöl des Weines u. ſ. w. 

4) Der Alkohol richtet Verwüſtungen an, 
die man folgendermaßen zuſammenſtellen kann: 
a. Der Magen wird durch Alkohol gereizt und 
es findet daher größere Ausſcheidung der Mucus⸗ 
drüſen ſtatt, die ſaure Abſopderungen erzeugt. 
Zu Beginn bewirkt der Alkohol die Steatoſe der 
Gewebe, woraus ſich die Fettleibigkeit erklärt, die 
man zuerſt bei gewiſſen Trinkern beobachtet. b. 
Vom Magen geht der Alkohol in die Eingeweide 
über, deren Verletzungen noch nicht genau ſtudirt 
worden find, Er bringt hier die verſchiedenen 
Cirrhoſis genannten krankhaften Erſcheinungen 


hervor, die den Kranken ſchnell zu Grabe führen. 


zu bewirken ſuchen, conſequente Meidung der al» 
koholartigen Getränke, und Abrathung anderer 
Perſonen von ihrem Genuß durch Bitten und 
Vorſtellungen. Wir wollen hoffen, daß dieſer 
neu gewonnene Vorſchlag, dem auf dem z. Z. in 
Baſel tagenden „internationalen Kongreß ni Be · 
kämpfung des Mißbrauchs geiſtiger Geträ all» 
gemein beigeſtimmt wurde, auch bei uns jeine 
ſegensreichen Früchte tragen möge. 


Nages ron. 


— Feuer. Ein durch Selbſtentzündung in 
dem an der Ecke der Grünen und Dlugaſtraße 
belegenen Lagerkeller der Firma Smits, Varnha⸗ 
gen & Co. ausgebrochener Brand verſetzte am Sonn 
abend Abend 7 Uhr die Bewohner des dortigen 
Stadttheils in Aufregung. Der durch Telephon 
alarmirte 2. Zug der Freiwilligen Feuerwehr war 
alsbald zur Stelle und bewirkte durch ſein recht⸗ 
zeitiges und energiſches Eingreifen, daß von den 
im Keller lagernden Fee im Werthe von 
25,000 Röhl. der größte Theil gerettet wurde und der 
Brand nur eine kleinere Partie vernichtete. Mit 
welcher Leichtigkeit das Feuer größere Ausdehnung 
hätte annehmen können, wenn unſere Feuerwehr 
nicht fo ſchnell herbeigeeilt wäre, und wie gefähr⸗ 


lich das Löſchwerk an ſich war, bezeugt der Um⸗ | 
fand, daß das in hellen Flammen ftehende Garn 


von den Feuerwehrleuten mit den Händen gepackt 
und nach oben geſchafft werden mußte. Bei dies 
ſer Gelegenheit ereignete ſich ein kleiner Unfall. 
Ein Steiger, der wacker bei dieſem Herausſchaffen 
des Zündſtoffes mitwirkte, und ein anderer Stei⸗ 
ger, welcher ſeinem Kameraden zu Hilfe eilte, um 
deſſen Händen deſto ſchneller das brennende Garn 
zu entwinden, verbrannten ſich dabei die Hände. 
Der Schaden ſtellt ſich auf etwa 2000 Rs. Um 
9 Uhr konnte die Feuerwehr wieder abrücken. 
Ein zweites Feuer rief am Sonntag Mittag 
um 12½ Uhr den 2. und 3. Zug zu dem im 
Bezirke des letzteren gelegenen Baumwollenlager 
von Franz Ramiſch. Auch hier waren vermuthlich 
durch Selbſtentzündung Garne in Brand gerathen. 
Durch angeſtrengte gemeinfame Löſcharbeit der 
beiden Züge gelang es aber bald, des Feuers Herr 


. Indem der Alkohol die Blutgefäße durchläuft, zu werden. Der hier entſtandene Schaden dürfte 


bring er Skleroſe der Arterien hervor, eine heute 


ſehr häufige Krankheit, und Herzleiden. d. Die 


Ausſcheidung des Alkohols durch die Lungen be⸗ 


reitet eine eigenartige Lungenſchwindſucht, die fi 
von der ererbten unterſcheidet, Die Sterblichkeit 
durch Lungenſchwindſucht nimmt in der letzten 


Zeit ſehr erheblich zu. e. Der Alkohol, der durch 


die Nieren ausgeſchieden wird, bringt nephrätiſche 
Leiden hervor. k. Beſonders verurſacht aber der 
Alkohol im Nervenſyſtem Verheerungen, die zu 
Geiſteskrankheiten führen. Es iſt eine längſt 
erwieſene Thatſache, daß die Irrenhäuſer von einem 
Drittel bis zu einer Hälfte Alkoholiker enthalten. 
g. Der Alkohol greift auch die Zeugungs kraft an; 
außerdem leben die Kinder eines Alkoholikers 
nicht lange oder ſind allerhand Gebrechen und 
Nerven- und Geiſteskrankheiten unterworfen. h. 
Der Alkoholismus hat ſociale Folgen, wie Arbeits⸗ 
verluſt, Raufereien, Verwundungen, Verbrechen, 
Morde, Selbſtmorde u. . w., und verurſacht in 
Folge deſſen Ausgaben für die Polizei, die Juſtiz, 
die Gefängniſſe und die Hoſpitäler. 

Zum Schluß möchten wir an alle Kreiſe der 
Geſellſchaft die dringende Mahnung richten, einem 
weiteren Umſichgreifen der Alkoholpeſt mit allen 
Mitteln zu Leibe zu gehen. Auf die Jugend, auf 
deren Bewahrung es in erſter Linie ankommt, 
gewinnt der Lehrer den beſten Einfluß. Unaus⸗ 
geſetzt muß er ihnen die ſchrecklichen Folgen des 
Schnapsgenuſſes vor Augen malen, und zweierlei 


Verbraucher recht ſind 
werden. Im Princip 


den und von ihm 


und gut beſchafftem Rohmaterial hergeſtellt, beſſer 
als die meiſte Handarbeit, und wie viele Fabrik⸗ 
arbeit iſt auch Handarbeit, ebenſo wie die der 
Werkſtatt! Der Großbetrieb und die Arbeitsthei⸗ 
lung ergeben neben dem Vortheil beim Einkauf 
des Materials die billigeren Preiſe, die den Hand⸗ 
werker erdrücken. 
theilung, ſowie leichtes Aufbewahren der Producte 
und zugleich Maſſenverbrauch nicht Hand in Hand 
gehen, hat das Handwerk nicht gelitten. 

Zu den hauptſächlich Klagenden gehören 
Schuhmacher und Schneider, und wir wollen nicht 
unterſuchen, wie dieſe⸗Gewerbe auch zu Zeiten der 


Zünfte klagten, ſondern die Klagen als berechtigt 


anerkennen. Jedoch wie viele der Schuhmacher 


ſind heute Schuhhändler und wie viele Schneider 


haben Stofflager und das Stoffgeſchäft den Kauf⸗ 
leuten entzogen! Die Meiſten war früher auch ſchon 
vielfach Flickarbeiter, und wenn wir unbedingt zu⸗ 
geben, daß ſie es noch mehr geworden find, ſo iſt 
nicht einmal der Fabrikbetrieb daran allein ſchuld, 
ſondern es iſt ebenſo wie zu Zeiten der Zünfte 
der Wohlhabende, Reiche dem Armen voraus und 
deſſen Arbeitgeber. Hier iſt nicht genügend Ge⸗ 
brauch gemacht worden und wird nicht genug Ge⸗ 
brauch gemacht von der genofeniäetlichen Ders 
einigung oder die Armen haben fich innerhalb 
einer Genoſſenſchaft aus Läſſigkeit dupiren laſſen. 
— Der heutige Klempner macht keine Weißblech⸗ 
arbeit mehr, und der Schloſſer kauft Schlöſſer 
und Bänder und ſchlägt ſie neu an, aber was 
Zahl der Arbeiter und Umſatz anlangt, ſo iſt bei 
beiden Gewerben Fortſchritt, nicht Rückgang zu 
verzeichnen. Noch weit mehr ift der Fortſchritt 
bei den anderen Baugewerben, bei Maurern und 
Zimmerleuten, zu bemerken, weil im Verhältniß 
weit, weit mehr gebaut wird als früher. 


der in der vierten Nachmittags ſtunde 


iſt die Fa⸗ 
brikarbeit, weil gleichmäßiger und von billigem 


Wo Großbetrieb und Arbeits⸗ 


ungefähr 12— 15,000 Rbl, betragen. N 

— Der vorgeſtrige Sonntag ließ be⸗ 
züglich der Witterung mancherlei zu wünſchen 
übrig, und ſo iſt es nicht zu verwundern, wenn der 


Beſuch in den Concertgärten in⸗ und außerhalb 


der Stadt ein weniger ſtarker, als an den übri⸗ 
gen Sonntagen des Auguſt war. Zu beklagen iſt 
dies beſonders für diejenigen Muſikdirigenten, 
welche ihr Beneſiz batten. Der heſtige En 
erhob 
und die Straßen zeitweiſe in ein Staubmeer klei⸗ 
dete, ließ mit Recht die Befürchtung zu, daß es 
Regen geben und jedes Vergnügen draußen im 
Freien zu Waſſer werden würde. Es kam zwar 
nicht dazu, aber die Gartenlokale hatten dadurch 
den Schaden, daß ihr Beſuch kein nennens⸗ 
werther war. 

— Gerichtliches. Friedensrichter 
des 5. Bezirks. 

1) Am 21. Juli d. J. wurden dem in Bis⸗ 
kupice wohnenden Müller Andreas Chardy aus 
der Wohnſtube eine filberne Taſchenuhr und 6 
Rubel Geld geſtohlen. Tags darauf wurde der 
Dieb in der Perſon eines gewiſſen Oleſiak von 
der Landpolizei ausfindig gemacht und ihm die 
Uhr abgenommen, während er das Geld bis auf 
einige Kopeken bereits verausgabt hatte. Der Richter 
verurtheilte geſtern den wegen Diebſtahls bereits 
vorbeſtraften Walenty Oleſiak zu 8 Monaten Ge⸗ 
fängniß; 


Daß der Handwerker zugleich Kaufmann ge⸗ 
worden iſt, welcher Fabrikwaare (Ganz⸗ und Halb⸗ 
fabrikate) verkauft, kann nur inſofern beklagens⸗ 


f werth erſcheinen, als etwa dadurch der Minder⸗ 
bemittelte nicht ſo leicht zur Selbſtſtändigkeit ger - 
Aber auch das iſt nicht zutreffend, dte 


langt. 
Zunfteinrichtung hielt das weit mehr zurück als 
der heutige Zuſtand, und es werden manche Ge⸗ 


hilfen viel zu leicht und leichtfertig Meiſter, ohne 
Was 


daß fie genügend eigenes Capital beſitzen. — 
die hauptſächlichſten Klagen hervorruft, iſt der 


Umſtand, daß der handeltreibende Handwerker mit 
dem Handeltreibenden von Fach concurriren muß 
und ſowohl wegen Mangel an kaufmänniſcher Be⸗ 


rechnung als wegen Capitalmangel dabei den Küt⸗ 
zeren zieht oder doch ein ſchweres Daſein führt. 
Die Maſſe der Conſumenten wird da leicht ent⸗ 
ſcheiden, wem ſie recht geben ſoll; aber es unter⸗ 
liegt auch gar keinem Zweifel, daß es nicht ein 
Vorrecht des Handwerkers ſein kann, Sachen zu 
verkaufen, die er ebenſo wie der Kaufmann von 
der Fabrik bezieht, weil er, wenn es noth thut, 
Aehnliches, wenn auch ungeſchickter und theuerer, 
anfertigen kann, als die Fabrik mit ihren Ma⸗ 
ſchinen und ihrem durch Arbeitstheilung gedrillten 
Arbeitsperſonal. Der Kampf des Handwerks be⸗ 
ſteht nur in der Einbildung mit dem Händler, in 
Wirklichkeit iſt nur die Fabrik ſein Gegner, es iſt 
alſo auch hier nur Kampf zwiſchen Großen und 
Kleinen, und hier giebt es nur ein Mittel, aber 
in mannigfacher Geſtalt, das iſt die Vereinigung 
zu Genoſſenſchaften, zu 1 und Magazin⸗ 
Genoſſenſchaften und der Anſchluß an Creditge⸗ 


noſſenſchaften, die ſich aus allen Ständen recru⸗ 
tiren und nicht lediglich aus Angehörigen eines 
Standes beſtehen. Viel iſt geſchehen auf dem 
Gebiete des Genoſſenſchaftsweſens, aber noch lange 
nicht genug, und wenn wir auch eine überaus 
große Zahl von allen Arten Creditgenoſſenſchaf⸗ 
| ten beſitzen, Idie Zahlen der Rohſtoff⸗, Magazins, 


Wedenski iſt vom Urlaub 


N 2 
M 198. 

2) Appollonia Witerska ſtahl am 8. 5 
auf dem alten Ringe in Zgierz der Han 
Chana Rubin aus der Taſche ihres Kleider , 
Portemonnaie mit 32 Rubel in Baar, Wofür 
ihr geftern eine Strafe von 3 Monaten 10 Tan 
zudletirt wurde; 

3) Piotr Urban wurde dafür, daß er 
14. Juli d. J. feinem in Rabien wohne 
Baer Auguft Kühn eine Summe von 

el veruntreufe, zu 1¼ Monaten Gefän 
verurtheilt. { 

„ Gefundener Wechſel. Der Hu 
Priſtaw des zweiten Polizei⸗Reviers macht ii 
kannt, daß in feiner Kanzlei am Freitag eie 
Wechſel über 127 Rbl. 34 Kop., ausgeſtellt vt 
B. Klotzmann an die Ordre L. J. Levy, als ge 
funden abgegeben wurde und erſucht den Eige 1 
thümer, fi bei ihm Behufs Empfangnahme de 
Wechſels zu melden. 

— Das Gartenfeit des Lodzer Män 
ner: Gefang : Vereins war von zahlreiche 
Mitgliedern mit ihren Familien beſucht, welch 
trotz des ſtarken Sturmes und der von da 
Dlugaſtraße eindringenden Staubwolken muthl 
ausharrten. Die junge Welt amüfirte ih a 
dem in aller Eile gelegten Tanzboden bis zur 
Dunkelheit, En welcher Zeit der Garten von Hun, 
derten von Lampions beleuchtet und eine allgts 
meine Polonaiſe arrangirt wurde. Leider ftellk ! 
ſich, als es am ſchönſten zu werden anfing, Ry 
gen ein, der die Theilnehmer des Feſtes nach den 
Vereinslokale im Hotel Mannteuffel trieb, 
2 der tropiſchen Hitze flott weiter and 
wurde. 

f N 
— Im hieſigen Friedensrichterplenum 
finden am 29., 30. und 31. d. M. Sitzungen 


ſtatt. . 

— Der Friedensrichter des 2. Bezirks Herr 
zurückgekehrt und 
beginnen die Gerichtsverhandlungen in der Kam⸗ 
mer deſſelben morgen, den 28. d. M. 

— Dem Cur. Codzienny wird aus Nowo⸗ 
Madomsk geſchrieben, daß am 25. d. M. auf 
der 4. Werft vor der Eiſenbahnſtation die 4.jäh⸗ 
rige Tochter eines Weichenwärters von einem 
Önterzuge überfahren und auf der Stelle getödtet 
wurde. 

— RNadfahrſport, Am 8. September d. 
J. findet auf der Chauſſee zwiſchen den Städten 
Kielce und Radom ein Diſtanzwettrennen ſtatt. 
Die Entfernung zwiſchen den beiden Städten bes 
trägt 70 Werſt. Zur Theilnahme an dieſem Ren⸗ 
nen find alle diejenigen Fahrer des Weichſelgebietes 
berechtigt, welche bis jetzt an Diſtanzrennen auf 
einer Strecke von über 50 Werft noch nicht theil⸗ 
genommen Haben. Als Preife kommen zur Ver⸗ 
theilung: 1 goldenes Jeton, 1 großes und 1 
kleines ſilbernes und 1 bronzeneg Jeton. Außer⸗ 
dem erhalten diejenigen Theilnehmer, welche die 
Strecke in mindeſtens 3%, Stunden zurücklegen, 
1 Erinnerungs⸗Jeton. Anmeldungen nimmt der 


Vorſtand des Rado mer Cykliſten⸗Vereins ent. 


gegen. 228 

— Das Wetter iſt ſeit Sonntag Nach⸗ 
mittag wieder umgeſchlagen. In Folge eines 
ſtarken gewitterartigen Sturmes iſt die Wärme 
der leßten Tage gewichen, und fie hat einer wahr⸗ 
nehmbaren Abkühlung Plaß gemacht. Alle Welt 
athmet erleichtert auf. Es herrſcht allgemein das 
Gefühl vor, daß es nunmehr mit den Hundstagen 
zu Ende iſt. In der Natur melden ſich ſchon 
die Vorboken des kommenden Herbſtes. Das 
Laub der Bäume lichtet ſich ganz bedenklich, das 
Obſt geht ſeiner Reife entgegen, und es find wohl 
nur die letzten Blumen, die in den Gärten noch 
blühen. Es wird ziemlich allgemein geklagt, daß 
die heurige Obſternte wenig ertragreich ſei, und 
zwar ſowohl die Frühe wie die Späternte. Ehe 
übrigens der kalendermäßige Herbſt erſcheint, da⸗ 


— — — — — — — — — — — — —— — 


Verkaufs und Productin⸗Genoſſenſchaften iſt jo 
ering, daß man ſie den klagenden Handwerkern 
* nm Silbe ie 
e hätten die Mittel zur Se e noch lange 
nicht erſchöpft. __ r } 


Im großen Ganzen ſchließen wir uns der 
bier ausgeſprochenen Anſicht an, meinen aber, 
daß dem Handwerke allein mit den genannten 
Genoſſenſchaften noch nicht geholfen iſt. Uebri⸗ 
gens glauben wir auch, daß man den vorgeſchla⸗ 
genen Weg zur Selbſthilfe längſt beſchritten hätte, 
wenn, wie man anzunehmen ſcheint, dies ſo leicht 
wäre. Ein Punkt ſei nur hervorgehoben. Wo 
ſollen die Handwerker die Mittel berbefommen, 
um die verſchiedenen obengenannten Genaſſenſchaf⸗ 
ten ins Leben zu rufen. Wer ihre wirkliche Lage 
kennt, wird uns zugeben, daß in den allermeiſten 
Fällen dazu gar kein Geld vorhanden iſt. Man 
täuſche ſich doch nicht darüber, daß das Gros der 
Handwerker ſozuſagen von der Hand in den 
Mund lebt, und daß man Baarmittel bei ihnen 
meiſt vergeblich ſuchen wird. Und zur Be⸗ 
gründung von Rohſtoff⸗Magazinen, von Credit⸗ 
Genoſſenſchaften gehören doch vor allen Dingen 
bedeutende Kapitalien! Wir meinen daher, daß 
man vorläufig noch von der Verwirklichung dieſer 
Dinge abſehen muß, und zur Aufbeſſerung der 
Lage des Handwerks zunächſt darauf im Weſent⸗ 
lichen wird das Augenmerk lenken müſſen, daß der 
Lehrling mehr lernt, daß der Geſelle beſſer arbei⸗ 
5 ee. en N die Kundſchaft nicht fo” 
ange Geld ſchuldig bleibt. Befähigungsnachwels 
auf der einen Seite, Einführung geſchäftlſcher + 
Proxis Seitens des Publikums auch in feinem 
Verhältniß zum Handwerker auf der anderen 
Seite dürften weit 187 Erfolg haben, als das 
Danaergeſchenk der Genoſſenſchaften. 
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Dienſtag, den 15. (27.) Auguſt. 


Podzer Tageblatt 


1895. 


Belletriſtiſcher Theil. 


„Einverſtanden, Günther. Hier noch eine Taſſe Kaffee. Darf 
ich Dir dazu ein Schnittchen bereiten, nein? Aber eine Cigarre reis 
chen, Du rauchſt doch?“ 

Der Regierungsrath geſtaud, daß er dieſer Leidenſchaft fröhne, 
a nahm das eine und andere ihm zierlich Dargereichte dank⸗ 

ar an. f 

Adelheid ſetzte ſich ihm gegenüber. Während er ſich der Be⸗ 
haglichkeit hingab und kleine Wölkchen aus der Cigarre blies, fühlte 
er ihren muſternden Blick auf ſich gerichtet. Er konnte es daher nicht 
unterlaſſen, mitten in ihr lebhaftes Gerede hinein mit einem 
amüſirten Lächeln die Bemerkung zu werfen: „Ja, ſo ſehe ich aus, 
Adelheid.“ 

„Du biſt ein Schelm“, lachte ſie; „kannſt Du mir die Gedan⸗ 
ken vom Geſichte leſen?“ 

„Ach, das iſt nicht ſchwer.“ 

„Und was lieſt Du darin?“ 

„Das zu verrathen, wäre nicht diplomatiſch.“ 

„Soll ich mir nicht Deine Gunſt erwerben?“ 

„Ich betrachtete Dich — ich verglich Dich —“ 

„Und dieſer Vergleich mit — Franz fiel ungünſtig für mich 
aus, nicht wahr?“ 

Sie erröthete und warf mit einem kleinen, verlegenen Lachen 
den Kopf zurück. Das that ſie oft, und dieſe leichte, freundlich 
e Bewegung ließ ihr gut, wie auch das helle, freundliche 
Lachen. 

„Nun ja — Franz war hübſcher als Du, das will ich nicht 
leugnen“, gab ſie nicht ohne Befangenheit zu, denn in ihrem Sinne 
hatte ſie gedacht: „Nein, wie ſteif, wie ſtreng, wie pedantiſch iſt 
dieſer Schwager Regierungsrath, und mein Franz, ach, wie rede⸗ 
gewandt, wie ſchön und dabei ſo gut!“ 

„Und er war ein kluger und gütiger Mann, ja“, 
Günther, als hätte ſie dies Wort laut geſprochen. 

„Du biſt ein erſtaunlicher Phyſiologe, Günther.“ 

„Etwas von dieſer Wiſſenſchaft lernt ſich im Lebensgetriebe. 
Aber nun erzähle mir von Euch. Seit wann habt Ihr Stockholm 
verlaſſeu, und warum? Deine Abſicht war's doch, in jener Dir lieb 
gewordenen Stadt zu bleiben, nicht wahr?“ 

„Ich ſchrieb ſo, ja, aber das Heimathsgefühl war doch zu mäch⸗ 
tig, und meine Mutter wünſchte es auch.“ 

„Ich ſehe zu meiner Freude, daß Franz Dich in guten, ja glän⸗ 
zenden Verhältniſſen zurückgelaſſen hat, Bei uns Delfurth's tt der 
n rvus rerum immer ein ſeltener Gaſt geweſen. Jetzt in meiner 
Stellung habe ich ja mehr, als ich brauche, aber damals als Student 
und dann als — na, temıpi passatj.“ 

„Ich weiß — ich weiß, und daß viel zum Leben gehört — ach, 
ſoviel,“ — ein kleiner Seufzer folgte. „Gut, daß wir die Mama 
haben“, ſetzte ſie hinzu. | 

„Alſo die Mama lebt noch und es geht ihr gut?“ 

„Ach, ſie iſt ja fo reich — wenn ſie nur nicht jo genau 
wäre?“ 

„Ich meine, iſt ſie noch friſch und munter?“ ˖ 

„Ja, guten Humor hat ſie noch, trotzdem ſie häufig von der 
Gicht geplagt wird. Reiſte ich nicht ab und zu einmal hin, ſähen wir 
uns gar nicht.“ 

„Ich wundere mich, daß Du 
zogen biſt.“ 

„um keinen Preis“. Adelheid machte dabei eine komiſch wirkende 
Geberde des Entſetzens, wie ſie überhaupt ihre Rede gern mit gra⸗ 


beſtätigte 


nicht zu ihr in die Reſidenz ge⸗ 


| 


Die Paradieswittwe. 


Roman von B. Palme-Payjen. 


f1. Fortſetzung.] 
ziöfen Bewegungen ihrer hübſchen, weißen Hände begleitete. „Dazu 
bin ich eine zu ſelbſtſtändige und verwöhnte Perſon. Ich muß thun 
und laſſen, was mir beliebt, und das könnte ich doch bei der Mama 
nicht, weil — ach, laſſen wir das“, brach ſie ab. 

„Guter Rath Erfahrener —“ f 

„Bitte, Günther, nur keine Moral gepredigt, ſolche Menſchen 
ſind mir“ — ſie ſtockte, augenſcheinlich einen zu kräftigen Ausdruck 
verſchluckend, — „find mir“, lachte ſie ſchalkhaft verſchmitzt — „nicht 
ſympathiſch. Du aber willſt Dir ja meine Gunſt erwerben. Darum 
niemals moraliſiren, Liebſter.“ In plötzlich bewegtem Tone ſetzte ſie 
hinzu: „Ach, daß Franz mich ſo früh verlaſſen 5 mußte. Ein 
Wittwenleben iſt gar ſchwer, zumal wenn man fünf Kinder zu über⸗ 
wachen und zu erziehen hat.“ 

„Nora giebſt Du jetzt ab?“ 5 

„An einen vortrefflichen Mann“, erklärte ſie, ſchon wieder 
lächelnd; er iſt Architekt und zieht in eine Nachbarſtadt, wo er eine 
pecuniär brillante Stellung hat.“ 

„Das freut mich.“ 

„Nora hätte eigentlich noch 
können. 

„Wodurch?“ 

„Durch — durch —“ 

„Die Frage frappirte fie doch. Sie wußte in der That nicht 
ſogleich eine paſſende Antwort; denn plöplih, erinnerte, ſie ſich, daß 
Frank Straaden ein in ſeinem Fache ſehr begabter, ein charaktervoller, 
guter Mann, und Nora wenn auch ein liebenswürdiges, doch 
keineswegs hübſches oder gar — fie ſeufzte — ein reiches 
Mädchen war. 

„Nun? fragte der Inquiſitior mit ruhiger Beharrlichkeit. Adels 
heid verwirrte ſich unter ſeinem beluſtigten, ſatiriſchen Blicke. 

„Ja, wodurch eigentlich? Jetzt wo ich ſagen ſoll, weiß ich's 
wahrhaftig nicht“, gab ſie zurück. „Sieh, ſo bin ich — ſchwatze in 
den Tag hinein, ohne viel Nachdenken. Ich glaube wirklich — 
wenn wir wägen, ich habe allen Grund, mit der Parthie zurieden zu 
ſein und die ſogenannten Anſprüche fahren zu laſſen und wenn nicht, 
ſo ſpricht der abſcheuliche Hochmuthsteufel wieder aus mir.“ 

„Ich glaube auch, Adelheid. Aber bei ſolcher Selbſterkenntniß 
wird er bald Kehrt machen“, ſagte er herzlich und reichte ihr die 
Hand. Es war etwas an der Frau, was ihn in dieſem Augenblick 
rührte und freute. „Die Braut iſt wohl jetzt für mich zu ſprechen! 
fragte er. N 

„Wir ſind alle zu ſprechen und — zu beſchauen, Onkel Regie⸗ 
rungsrath,“ tönte in dieſem Augenblick wieder jene übermüthige, luſtige 
Stimme aus dem Hintergrund, die ihn ſchon einmal lachen gemacht 
hatte. In der offenen Thür des Balconzimmers tauchte eine Anzahl 
Geſtalten auf. Voran ſicherlich der Kobold und Siebenſchläfer. 

Ruth glich der Mutter. Sie hatte ein feines, etwas gebogenes 
Näschen im roſigen Geſicht, kaſtanienbraunes Haar und in den brau⸗ 
nen Augen lag lachender Glanz. Wie eine Gazelle ſchlank und zier⸗ 
lich gebaut, leicht und ſchnell hüpfte fie heran, gleich auf den Onkel 
zu, umſchlang ihn mit ihren Armen und küßte ihn. 

„Guten Tag, guten Tag, lieber Onkel! Ich freue mich, Dich 
kennen zu lernen“, rief ſie herzlich, trat dann einen Schritt zurück 
und beſchaute ſich den Neuling. „Nein“, ſagte ſie ganz enttäuſcht, 
„ſo habe ich Dich mir gar nicht vorgeſtellt. Du haſt ja gar keine 
Aehnlichkeit mit Papa. O, verzeih, ich wollte Dich nicht kranken — 
im Gegentheil — ich wollte nur jagen —“ 

Ruth verwirrte ſich mit jedem Worte mehr; denn ſie ſah deut⸗ 

* 


mehr Anſprüche machen 


lich, daß dem Onkel eine dunkle Röthe in's Geſicht ſtieg. Weshalb, 
nic war dieſem ſelbſt nicht recht klar, aber verletzt fühlte er ſich 
nicht. 

Er ſah feine Nichten und Neffen plötzlich alle vor ſich, die er 
vor zehn Jahren als Kinder kennen gelernt, außer dem erſt ſpäter ge⸗ 
borenen, nun etwa ſechs Jahre alten Guſtav. Der lief jetzt ſogleich 
auf die Mutter zu, ſich an deren Geſtalt zwängend und von diejer 
geſicherten Stellung aus den neuen Onkel betrachtend, während der 
Primaner Mar, der feine langen Extremitäten nie recht unterzu⸗ 
bringen wußte, mit ſchlotternden Armen eine etwas linkiſche Verbeu⸗ 
gung machte. Der Regierungsrath hatte ſich erhoben und zuerſt 
Nora die Hand erreicht. N 

„Meine Gratulation kommt etwas ſpät, liebe Nichte“, ſagte er 
in ſeiner ruhigen Sprechart, indem er ſie freundlich betrachtete; „ich 
freue mich ungemein, heute, an dieſem lebenentſcheidenden, ſchönen 
Tage mitten unter Euch ſein zu dürfen. Dank, daß ich Dich noch 
vorher begrüßen durfte. Und das iſt Ines?“ fragte er ſich jetzt zu 
dieſer wendend. Er ſah ſie wohlgefällig, aber mit erwachſender Weh⸗ 
muth an. 

Dieſe blaufternigen Augen, dieſe breite ſchöne Stirn, dieſes glatte, 
aber reiche Blondhaar, eines wie das andere, erinnerten ihn an ihren 
Vater, ſeinen einzigen, geliebten Bruder, den das Leben und die Ver⸗ 
hältniſſe jo früh von feiner Seite weggedrängt. Das mochte den ver⸗ 
einſamten Mann iſolirt und in ihm den Familien ſinn erſtickt haben. 
Der wurde nun mächtig in dieſer Stunde in ihm angeregt und er⸗ 
heiterte ſein an und für ſich unjugendlich ernſtes Geſicht. Beſonders 
als er ſich der neckiſchen Ruth zuwandte. 

„Alſo Du willſt alte Jungfer werden, Kobold und Siebenſchläfer“, 
redete er ſie ſcherzend an. 

„Vorläufig ja — vorläufig noch lange,“ antwortete ſie mit 
großer Entſchiedenheit, und dann: „Uebrigens, Onkel Günther, 
Staatsarbeitsmaſchine! Es wundert mich nicht, daß Du jo — jo 
ernſt und ſtrenge ausſiehſt. Wenn Mama früher von Dir ſprach, 
dann malte fie Alles ſchwarz in ſchwarz. 5 

Auch hatte ich nur noch eine im eigentlichen Sinne des Wortes 
dunkle Erinnerung von Dir. Als wir uns zuletzt ſahen, war ich erſt 
zehn Jahre und wenn man in dem Alter auch nicht mehr an den 
ſchwarzen Mann glaubt, der die unartigen Kinder in ſeinen Sack 
ſteckt und wegholt, ſo —“ 

„So“ vervollftändigte der Regierungsrath — er hatte lange nicht 
mehr gelacht —, „ſo brachteſt Du eine derartige Vorſtellung noch 
mit meiner Perſon zuſammen. Sehr ſchmeichelhaft! Biſt Du immer 
ſo gerade in Deinen Reden, dann werden wir uns gut ver⸗ 
ſtehen.“ 

„Scherz oder Gruft Onkel? Biſt Du mir böſe?“ fragte fie 
vortretend und in plötzlich ganz anderem, ganz reumüthigem Tone: 
„Es war ja Alles Unſinn.“ 

ihr herzhaft die 


Er lachte abermals 
Hand. 

„Au, Du, ein Kobold hat auch Gefühl. Du zerquetſcheſt mir 
die Hand, Rieſe.“ 

„Aber Ruth“, ſagte Ines, 
nie fertig, Günther.“ 

„Laß ſie nur — ich bedarf der Erziehung bei Damen. 
zum Handkuß wirds zwar noch lange dauern. Was ſagſt Du, 
Junge?“ 

Die Frage galt dem kleinen Guſtav, der feiner Mutter etwas 
zuraunte, nicht leiſe genug, um nicht halb von dem Onkel verſtanden 
zu werden. 

„Was Haft Du mir mitgebracht?“ wiederholte der Kleine, muthig 
gemacht. * 

„Ich komme gar nicht aus dem Lernen heraus. Ruth lehrt mich 
Manieren und Guftav Onkelpflichten.“ Er zog ſein Portemonnaie 
heraus. „Hier haſt Du einen Thaler, Junge,“ ſagte er, „laß Dir 
dafür ein Spielzeug kaufen.“ 

Während er noch ſprach, trat 
einigen Poſtanweiſungen. 

„Die indiſchen Früchte ſind da mit Nachnahme, gnädige Frau, 
und auch noch andere Dinge.“ 

„Wie viel zuſammen!“ 

„Hundertfünfzehn Mark 75 Pfennige im Ganzen“, gab der 
Briefbote an. 

„Bezahle ihn, Minna.“ 

„Es iſt Alles für Trinkgelder heute früh aufgegangen.“ 

„Ines, Nora, bezahlt den Menſchen.“ 

„Es iſt kein kleines Geld mehr da, „Mama“, 
tretend Nora der Mutter zu. j 

„und wechſeln kann er nicht? Gehen Sie nur, Minna, ich 
komme hinaus.“ 


und ſchüttelte 


und Adelheid: „Mit der wirſt Du 


Bis 


mein 


ein Dienſtmädchen herein mit 


flüſterte näher⸗ 


Pexaxtops u Usnareus Jleouoapgs 3oHeps. 


| 


Tosnoieno lens y pow. 


Das liegt in ihrer Natur, in der meinigen die 


Damit erhob ſich Adelheid, zoͤgernd, nachdenklich. 

„Kann ich Dir aushelfen? fragte der Regierungsrath und über⸗ 
reichte ſein Portemonnaie. 

„Thu's nicht, Onkel“, rief Ruth kichernd, „Du bekommſt nichts 
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Adelheid beachtete den Einwurf nicht. 
ſie, indem ſie die Börſe entgegennahm: „Ja, danke. 
wenn Du wirklich mehr haſt, als Du brauchſt.“ 

Sagte ich jo? fragte er amüſirt. 

„In dem Fall“, fuhr Adelheid im Neckton fort, „ſchüttle die 
Börſe aus in — ſagen wir in die Hochzeitskaſſe. Darf ich?“ 

„Bis auf einen Geldſchein für's Hotel, nur zu“, bejahte er, 
über ihren Freimuth beluſtigt. 

Adelheid nickte zufrieden. 

„Nora mach Deinen Knix, bedanke Dich“, rief fie vergnügt; 
es ſind zwei Hundertmarktſcheine und ſo und ſo viel Goldſtücke darin. 
Ich kaufe Dir eine Brillantbroſche dafür und —“ 

„Und mir ein Schaukelpferd“, bettelte Guſtav. 

„Natürlich, Herzblatt, was Du willſt. Ach, ich kaufe ja jo 
gern — erfreue ſo gern.“ 

„Du goldene füße Mama“ rief Ruth und umarmte die Mutter 
ſtürmiſch, „ſchenke mir auch einen Brillanten.“ 

„Ruth mag die Broſche nehmen — ich gebe nichts auf Schmuck, 
gute Muter“, lehnte Nora in ſehr gepreßtem Tone ab. . 

Ines hatte ſich peinvoll berührt abgewandt. Mit feſt geſchloſſenen 
Lippen, zwiſchen den Augenbrauen eine leiſe Falte, ſah ſie ſcheinbar 
gleichgiltig, innerlich aber ſtark bewegt über den Rand des Balcons 
in die Ferne hinaus. Der Regierungsrath und auch Adelheid, 
deren lebhaften Augen nichts entging, beide ſchienen das zu be⸗ 
merken. 

Adelheid beugte ihren dunklen Kopf auf Günther herab, deutete 
auf die Tochter und flüſterte: „Sie ſieht mich nicht gern kaufen, 
lieber Schwager, das iſt's — ein gutes Kind, aber etwas geizig. 
Luſt zu kaufen, zu 

Laut fügte ſie hinzu: „Kenne 
Günther, gehſt Du auch nicht 


Mit halbem Lachen ſagte 
Das heißt, 


ſchenken und glücklich zu machen.“ 
ich erſt Deine Liebhabereien, 
leer aus.“ 

„Und nun lenkte ſie die Unterhaltung in ein anderes Fahr⸗ 


waſſer. 
2. Capitel. 
Der Regierungsrath dehnte ſeinen Beſuch nicht lange mehr aus. 
Er ſchied mit dem Verſprechen, ſich hernach frühzeitig wieder einzu⸗ 
ftellen, und mit der Familie gemeinſam zur Kirche zu fahren. Mit der 
Familie? Adelheids Worte hatten ihn ſeltſam brrührt. Die fremde 
Stadt, in die er ſoeben erſt eingezogen war und durch deren 


Straßen ihn augenblicklich nur ſein Ortsſinn leitete, erſchien ihm 


plötzlich kaum mehr fremd. 

Dieſe Stunde, dieſe kurze Begegnung mit ſeiner nächſten, ihm 
durch Zeit und Verhältniſſe entfremdeten Familie hatte in ihm verſteckt 
ſchlummernde Gefühle wachgerufen, deren er ſich nicht mehr für fähig 
gehalten, wenn er überhaupt darüber nachgedacht hätte. Das Bewußt⸗ 
ſein der Zuſammengehörigkeit mit anderen Menſchen, das Bewußtſein 
eines gegenſeitigen Intereſſes, einer gemeinſamen Antheilnahme barg 
doch etwas außerordentlich Beglückendes in ſich. 

Und dieſe verloren gegangene, jetzt wieder erwachte Empfindung 
überfluthete ihn mit Erinnerungen, die weit in die Vergangenheit 
zurückgingen. Die Helle einer glücklich verlebten Kindheit kann ja 
niemals ganz ihre Leuchtkraft verlieren. Sie taucht immer wieder 
als lichter Punkt auf in den Stürmen des Lebens, unter den Schat⸗ 
ten der Vereinſamung und Trennung, und bleibt noch im Alter 
unverblaßt in der Seele haften als das Freundlichſte und Lichteſte, 
was uns das arme, wechſelreiche, oft ſo ſchmerzbewegte Leben giebt. 
Weh' dem Armen, den das Schickſal ohne dieſe herzerwärmende Er⸗ 
innerung in die Welt treibt. 

Günther war's, als ſchritte in dieſer Stunde der Bruder an 
ſeiner Seite dahin, als hielte er, wie einſt Zwieſprache mit ihm. Er 
hatte nur dieſen einen Bruder, dieſen einen Freund und Kameraden 
gehabt. Sein abgeſchloſſener Sinn verlangte nicht mehr als das, 
was er durch ihn genoß: eine Ergänzung feines Charakters und Weſens — 
in ihm den leichten Sinn, der die Grazie der Jugend trug, den brau⸗ 
ſenden Uebermuth, die ſanguiniſche Lebensauffaſſung, alle jene ſprühen⸗ 
den Feuerfunken der Seele, die, überſpringend auf einen ruhigen, 
wägenden, nachdenklichen Kopf, zeitweilig entzünden und aufflammen 
laſſen können. 

Die Schul⸗ und Studentenjahre erhielten dadurch die kräftige 
Färbung der Lebensfreude, die ſich für ihn grau in grau wandelte, 
als ihn der fröhliche Genoſſe verließ, ſich ein Weib erwählte, einen 
Herd gründete und hinaus in die Welt zog. 

Fortſetzung folgt.) 


Schnellpressendruck von Leopold Zoner. 
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rüber vergehen noch einige Wochen. Hoffentlich 
geſtaltet er ſich ebenſo ſchön, wie der Sommer. 
— Das Pflaſter in der Krötkaſtraſße 
wird zur Zeit einer Ausbeſſerung unterzogen. Es 
iſt dies dankbar anzuerkennen, umſomehr, als die 
Straße als Paſſage zum Güterbahnhofe bezw. zu 
den Kohlenlagerplätzen vielfach benutzt wird. Bei 
dieſer Gagen möchten wir übrigens einen 
Umſtand rügen, der dazu beiträgt, daß das 
Pflaſter in unſerer Stadt fh jo leicht abnutzt. Es 
ift dies die geradezu gewiſſenloſe Art, mit der die 
Pflaſterer, ohne vorher feſten Untergrund ges 
ſchaffen zu haben, bei einer Reparatur 
drauf losarbeiten, um möglichſt ſchnell fertig zu 
werden. Die mehr runden als eckigen oder kan⸗ 
tigen Feldſteine erfordern, wenn ſie nicht im 
ſchlüpfrigen Boden verfinken oder dutch die Laſt⸗ 
fuhrwerke auß dem Pflaſter herausgepreßt werden 
ſollen, zunächſt einen widerſtandsfähigen Grund 
und Boden. &o lange es noch bei dem alten 
Pflaſterſyſtem bleibt, könnte man dies am beiten 
dadurch erreichen, daß man beſonders jeichte 
Stellen mit zerkleinerten Steinen ausfüllt, darüber 
Erde ſchütter, und dann erſt anfängt zu pflaſtern. 
Auf dieſe Weiſe würden f leicht die 
bekannten, ſo großen Schaden und Ugannehmlich⸗ 
keiten bereitenden Löcher entſtehen. Vielleicht be 
müht man ſich, auch die Fugen mit etwas feſterem 
Material auszufüllen, als, dies jetzt aue 
Cin mit, beifpielälpfer, Frechheit am Sonn. 
abend in einer hieſigen Familſe ausgeübter Dieb» 
ſtahl wird in unfeter Stadt lebhaft beſprochen. 
Bei De Dienſtmädchen jener Familie, . 0 er 
kürzlich von einer Rei ü war, erſchien 
5 Men 95 A e dem Haus⸗ 
herrn geſchickt zu ſein, um die Zimmerlampen 
nachzuſehen. Das Dienſtmädchen ließ den angeb⸗ 
lichen Ay weiter in Folge deſſen ohne Argwohn 
in die Zimmer ein und entfernte ſich nach eini⸗ 
ger Zeit, da es in der Küche gerade dringend zu 
thun hatte. Als etz ſpäter ückkehrte, um nach⸗ 
zuſehen, wie weit der Handwerker mit der Unter⸗ 
ſuchung der Lampen gekommen ſei, war der⸗ 
ſelbe 5 und mit ihm eine ganze 


Reihe ſeht weithvoller er die in den 
Zimmern befunden hatten. Nunmehr fragte 
das Ben dchen bel bett Hausherrn uu, ob er 


Jemand geſchickt habe und theilte gleichzeitig den 
Verluſt der Sachen mit. Eine ſofortige Benach⸗ 
richtigung der Polizei von dem Worfalle, und die 
Veſcrebung der Verjönligteit dee lebes hatte 
zur Folge, duß derſelbe noch kichlzeitig gefaßt 
werden konnte, ehe er ſich und die geſtohlenen 
Werthſachen in Sicherheit gebracht hatte. 

Tags vorher hatte ſich auf ganz ähnliche 
Weiſe ein ſunger Mann bei Herrn F. K. in der 
1 en und er Sommers 
Ueber zieher mitgehen heißen und ziegt e wohl 
5 em Zweifel, d I nd dieſelbe Perſon 
beide Disbflähle ankgefü rt hat. nee 

— Der Erweiterungsbau des Grand- 
Hotels iſt nunmehr im. Rohbau fertig. Auf 
dem Hofe hinter dem Reſtaurations-⸗Garten iſt 
ein zweſſtöckiges Frontgebäude errichtet, und den 
vom Vorderhauſe abgehenden beiden, ziemlich 
langen Seitenflügeln eine, zweite Etage aufgeſetzt 
worden. Es werden dadurch eine Reihe neuer 


Fremdenzimmer gewonnen, die bei der ſtarken 


Frequenz, deren ſich das Hotel erfreut, nathwen⸗ 
dig waren. Zu Anfang October oder November 
dürften die Zmmer beziehbar ſein. 

— Neue Zuckerräffinerſe. Dem Kiewer 
Kaufmann C. M. Kotſchuber wurde Allerhöchſt 
geftattet, in Nowo⸗Konſtantynow ni | 
unter der Firma We wer Zucker⸗ 
Raffinerie⸗Ackſengeſellſchaft? ründen. Das 
Anlagekapital beträgt 500,000 Rd. Zum Ver⸗ 
waltungsfig der Geſellſchaft wurde Kiew 

ueber eine 


hinzu, und anftatt den Kleinen dieſes rohe Spiel 


zu verbieten, ſagte der ſchon bejahrte Mann z 
hr könnt gar nicht Aufhängen ſpielen, ſchaut', 


Fer, ich werde es Euch zeigen, wie man's macht!“ 


Dabei ſtieg der Herr vom Haufe auf einen 


Schemel und legte ſich einen Strick um den Hals 
Mit einem Male kippte der Schemel um und der 
Demonftrant des Fra Aktes eine) Hinrichtung 
baumelte in der Luft. Er wäre 


tin des klugen Mannes herbeigelockt hätte. Sie 
eilte herbei und ſchnitt den bereits Be 
ab. Beim Sturze zur Erde verrenkie er ſich beide 
Füße, Erſt nach längerer Zeit wurde der Mann 
in's Leben zurückgerufen. 


mehr Kinder erziehen“. k 
— d und Hellung der 
Schulkuczſichtigkeit. Seit Jahren ſeden wir 
Schuldehörden ud Aerzte an der Arbeit, um 
gegen die anwachſende Kurzſichtigkeit unſeter 
Schuljugend anzukämpfen. Geſundheitsgemäße 
Schulbänke, helle Unterrichtszimmer, corrette Hal⸗ 
tung der Schüler ſind als Grundlage im Kampfe 
gegen dieſes Erbübel unſeres modernen Bildungs⸗ 
lebens längſt allgemein anerkannt. Was fedoch 
die Frage nach Heilung der einmal vorhandenen 


„Kurzfichtigkeit andetrifft, ſo geben die Autoritäten 


der Augenheilkunde darauf nur die kurze, trauri 
Antwork: Eine Heſlung der Kurzsichtigkeit i 
unmöglich. Der Arzt muß ſich auf die Correctur 


der veränderten Lichtbrechungsverhältniſſe innere | 
halb des Auges durch paſſende Brillen beſchränken. 


Um jo mehr perdient ein Auſſetz des Berliner 
Augenarztes. Dr. E. 
weiterer Kteiſe, welcher auf Grund langjähriger 
Erfahrungen zwei Mittel gegen das Uebel auf 
das Wärmſte empfiehlt. Das erſte dieſer Miitel 
heſteht in einem ſogenannten „Schläfenſauger 


eine Zuckerfabrik 


en 4 Wh 


als Muſter gelten darf, wird uns folgendes mit⸗ 
getheilt : In einem benachbarten Dorfe ſpielten 
mehtere Kinder „Erhängen.“ Der Vater kam. 


ßiloſen 


Er wird ficher nicht 


— 


Scherk die Aufmerkſamkeit 


Lodzer Tageblatt 


—— — . — t ⁰—K—— 


einem etwa apfelſinengroßen Gummibalon mit 
kurzem Glasanſaß, 
Hand e e Abends dem Patienten 


welcher, einfach mit der 
kurz vor dem Einſchlafen, am beſten wenn er 
ſchon im Bette iſt, an die Schläſfe geſetzt wird. 
Der Apparat wirkt alſo als eine, Art trockener 
Schröpfkopf, indem er die Gegend der Augen⸗ 
höhlen vor dem übermäßigen Blutandrang, den 
man unter den vielen Hypotheſen zur Erklärung 
der Kurzſichtigkeit für dieſes Leiden ver⸗ 
antwortlich macht, erheblich entlaſtet. Die 
Saugezeit ſoll fünf Minuten betragen; ſie iſt 
durchaus ſchmerzlos, und bald ſollen die kleinen 
Patſenten ſelbſt wahre Fanatiker in der Anwendung 
des Apparates werden. Als weitere erprobte Waffe 
im Kampfe gegen die Schulkurzſichtigkeit empfiehlt 
Dr. Scherk das Cocaln, welches erſt ſeit kurzer 
Zeit dem Arzueifhag der Augenheilkunde "eins 
verleibt iſt; es löſt in ähnlicher, aber milderer 
Weiſe, wie das Atropin die Anſpannung des 
Muskels, welcher die Geſtalt der Linſe der 
Entfernung des zu ſehenden Bildes anpaß !, 
Da dieſe Anſpannung, beſonders in den Anfangs⸗ 
ſtadien der Kurzſichtigkeit, oft eine dauernd 
krampfartige iſt, ſo kann man verſtehen, inwiefern 
hier der Einfluß des Cocalns ein ſehr wohlthuen⸗ 
der iſt. — Es wäre zu wünſchen, daß auch von 
Seiten anderer Augenärzte Urtheile über dieſe 
Methode nach vorausgegangener Erprobung in 
die Oeffentlichkeit gelangten. 


— Ueber Schlaugengift. Die in letzter 
Zeit, beſonders in Indien und Auſtralien gemach⸗ 
ten ſorgfältigen Beobachtungen an Perſonen, die 
von giftigen Schlangen gebiſſen wurden, ſowie 
Verſuche mit dem Gifte ſelbſt haben ohge Zweifel 
die Weſſe, wie es wirkt, feſtgeſtellt. Durch die außer⸗ 
ordentlich genauen Beobachtungen von Dr. Martin 
i Sydney iſt feſtgeſtellt, daß Schlangengiſt genau 
dieſelbe Wirkung wie eine S von 
Nucleg e Albumin hervorruft. Bei der Section 
zeigt ſich das Blut in allen Blutgefäßen geron⸗ 
nen, d. h. wenn eine größere Menge von Schlan⸗ 
gengift — man betrachtet / Centigramm ſchon 
als ſolche — eingedrungen iſt. In dem Falle 
trat der Tod binnen wenigen Minuten ein. Iſt 
dag nur eine kleinere Menge eingedrungen, jo 
erfolgt der Tod erſt nach mehreren Stunden, und 
das Blut iſt nicht geronnen. Die Todesurſache 
Want in beiden Fällen eine Lähmung der Ath⸗ 

ungzorgane zu ſein, indem die Blulkörperch en 
ihre Thätigkeit, den Sauerſtoff an die Perce 
nen Körpertheile abzugeben, verlieren. Ganz im 
Widerſpruch zu den allgemeinen Annahmen, daß 
Schlangengift große Schmerzen verurſache, ſteht 
die-Thatſache, daß der Tod schmerzlos, eine Art 
ſchnellerer oder langſamer Erſtickung iſt, die duich 
einen Mangel an Sauerſtoff hervorgerufen wird. 
Das bis jetzt am beſten analyfirte Schlangengift 
iſt das der Kobra. Es wird auf folgende Weiſe 
erhalten: Mun faßt die Kobra feſt am Halſe, 
direct hinter dem Kopfe, und läßt das wüthende 
Thier mehrere Mal auf ein Blat oder auf ein Stück 
Glas beißen, worauf ſich das Gift anſammelt. 
Daſſelbe iſt eine gelbliche, ſchaumige Flüſſigkeit, 
die nach kurzer Zeit ihre giftigen Eigenſchaften 
verliert. Setzt man dagegen das Gift raſcherer 
Verdunſtung aus, jo zeigen ſich kleine, leicht gelb» 
liche Körnchen, die, wie Experimente bewieſen 
haben, ſelbſt nach zwanzig Jahren noch ihre volle 
Giftkraft befigen. Die Analyſe zeigt, daß der 
durch die Verdunſtung bewirkte, etwa 28 pCt. 
des flüffigen Giftes betragende Rückſtand in feiner 
Zuſammenſetzung große Aehnlichkeit mit dem ge⸗ 
wöhnlichen Albumin (Eiweiß) beſitzt. Doch iſt 
jetzt feſtgeſtellt, daß das Gift aus zwei verſchiede⸗ 
nen Stoffen, 8 beide dem Albumin 15. be» 
t, Hiervon kann der eine Stoff dialyfirt wer⸗ 
115 m dies bei dem bn numbglich iſt, 
was alſo auf eine Kıyftallifirung ſchließen läßt. 
Schlangengift beſteht auf keinen Fall, wie man 
irrthümlich annahm, aus Nucleo⸗Albumin, viel⸗ 
mehr iſt es ein Stoff, der die Ausſcheidung des 
Nucleo- Al aus den farblt 
zu peranlaſſen ſcheint; doch ift es We 
aufgeflärt, ob feine Wirkung auf die Blufkörper⸗ 
chen eine ditecte iſt oder nur die Membran, 
die das Blutgefäß innen umkleidet. Es ist ja 
bekannt, daß eine jede Verlegung der Membran 
das Gerinnen des Blutes an der verletzten Stelle 


ick, wenn zur Folge hat. Die große Frage iſt natürlich, 
nicht das Entſetzensgeſchrei der Ki a N at⸗ { groß 8 ch 


ob es möglich ſein wird, ein wirkſames Gegen⸗ 
mittel zu finden. Das einzige, was wir bis jetzt 
befigen, iſt übermanganſaurts Kali, das jedoch 
nur einen lokalen Einfluß hat und, wenn nicht 
ſofort angewandt, vollſtändig nutzlos iſt, da das 
Gift beinahe im Augenblicke des Biſſes in den 
Blutumlauf eintritt. Man hat jedoch gefunden, 
daß en ſowie W Lt Schlangen un⸗ 
empfänglich für Schlangengift ſind, während we⸗ 
a einge Abet ben. Im Allgemeinen iſt, 
je giftiger die Schlangen, deſto unſchädlicher die 
Wirkung des Giftes auf ſie. Es ſcheint alſo, 
daß dus Blut der giftigen Schlangen irgend einen 
die Wirkung des Giftes zerſtörenden Stoff ent⸗ 
hält, und dieſer Anhaltspunkt mag vielleicht zur 
8 be lade ee Gegenmittels fh ⸗ 
ren. n der Gegend Münchens kamen une 
da ge von Biß — die bei uns einhei⸗ 
miſche Kreuzotter oder Kupfernatter vor. Sa wurde 
vor einigen Tagen die Münchener Freiwillige Ret⸗ 
tungs⸗Geſellſchaft zu einem von einer Kreuzotter 
e Menſchen gerufen; er war beim Brom⸗ 
eerpflüden in Hohenſchäftlarn von der Schlange 


Aa den Däumen gebiſſen worden, und zwar hatte 


er angeblich das Thier nicht berührt gehabt; es 
hatte fich a die öhe geftuedt, fich e Vor⸗ 
derrarm gewickelt und den, Biß, der Ihr kaum 
ſichtbare, nicht blutende not Aeg ge hatte, 


te ſog 


— 


zuſtändig: die Organiſation einer 


bumins aus den farbloſen Blutkörperchen 
nicht 


‚pitalien ſeinerz 
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betrug nach 
Nophtäinduftriellen für den Juni 25,301,620 
Pud gegen 29,095,937 Pud im Maimonat. Der 
Weſammtexport dieſes halben Jahres beziffert ſich lacht Tagen als Lehrling im Comptoir Aufnahme 


ſofort die Bißwunde mit dem Munde aus, ein 


Verfahren, welches mehr populair als unbedingt 
| Pud und für das halbe Jahr auf 209,974,567 


anzurathen iſt, wurde ſofort heftig krank, bekam 
ſtarkes, unnnterbrochenes Erbrechen u. f. w., hef⸗ 
tiges Kopfweh, ſtarke Schweißabſonderung; die 
betreffende Hand und der Arm ſchwollen raſch 
furchtbar an und wurden blau. Die Rettungs⸗ 
Geſellſchaft, welche leider erſt 16 Stunden nach 
dem Biſſe zum Verletzten geholt wurde, brachte 
den Schwerkranken ſofort in die chirurgiſche Klinik, 
wo er ſeiner Geneſung entgegenſteht. 


Handel, Induſtrie und Verkehr. 


Allruſſiſcher Gewerbekongrefßi. 

Für die Zeit der Niſhni Nowgoroder Aus⸗ 
ſtellung beabſichtigt die Geſellſchaft zur Förderung 
ruſſiſchen Handels⸗ und Gewerbefleißes einen all⸗ 
gemeinen Kongreß einzuberufen. Das Programm 
ift ungemein weit gefaßt und zerfällt in folgende 
ſechs Sektionen: Fabrikinduſtrie, Handwerk und 
Hausinduſtrie, Handel, Finanzangelegenheiten, 
Verkehrsweſen und Arbeiterangelegenheiten. Die 
Sektion für Fabrikinduſtrie wird ſich mit der der» 
zeitigen Lage der Eiſen⸗, Steinlohlen⸗, Najtas, 
8 Zink-, Zucker, Branntwein, Tabak-, 
Leder⸗, Baumwollen⸗ und Seideninduſtrie beſchäf⸗ 
tigen, mit ihren Exiſtenzbedingungen und mit den 
Mitteln, die zur Hebung der verſchiedenen In⸗ 
duftrien ergriffen werden müſſen. Das dem Kos 
mite eingelieferte Material muß mindeſtens einen 
Zeitraum von 15 Jahren umfaſſen. Ferner werden 
folgende Fragen zur Erörterung gelangen; be⸗ 
dürfen die zum Schutz unſerer induſtriellen und 
kommerziellen Unternehmungen beſtehenden Be⸗ 
ſtimmungen einer Abänderung? erſcheint es nicht 
nothwendig, Diejenigen Inſtitütionen zu reorgani⸗ 
firen, die als die Repräſentanten unſerer Indus 
ſtriellen und Kaufleute zu betrachten find 7 iſt die 
Bildung von Gewerbe⸗Syndikaten zu fördern oder 
iſt dem Entſtehen dieſer Verbände entgegenzu⸗ 
wirken ? iſt die Feflſtellung eines Normal⸗Arbeits⸗ 
tages wünſchenswerth? — Die Abtheilung für 
Hausinduſtrie und Handwerk wird ſich mit der 
Berathung von Maßnahmen befaſſen, die zur 
Hebung dieſer Gewerbe zu ergreifen ſind. 
Handels⸗Sektion wird folgende Fragen zu löſen 
ſuchen: welche Schritte ſind anläßlich der Er⸗ 
bauung der Sibiriſchen Bahn zu thun, um uns 
ſere Handels⸗Beziehungen zu Japan, China und 
Amerika zu entwickeln? wie muß der Tranfit 
ausländiſcher Waaren in Rußland organiſirt wer⸗ 
den, damit er auf die ruſſiſche Induſtrie und 
den inländiſchen Handel nicht ſchädlich einwirkt! 
was hat zur Belebung unseres Handels mit den 
Balkanſtagten und den flaviſchen Ländern zu ges 
ſchehen ? ift eine Aenderung unſeres Zolltarifes 
und Zollſyſtems anzustreben 7 ſind mit auslän⸗ 
diſchen Staaten Handelsverträge zu ſchließen? 
wenn, —auf welcher Grundlage? — Die Sektion 
für Finanzen ſoll darüber berathen, welche Geld⸗ 
einheit und welches Münz⸗Syſtem am zweck⸗ 
mäßigften iſt und ob unſere Kreditinſtitutionen 
ihrem direkten Zweck entſprechen. Die Sektion 
für Verkehrsweſen wird unterſuchen, ſpeziell welche 
Eiſenbahn⸗Linien am meiſten zur Entwickelung 
der heimiſchen Induſtrie und des inländiſchen 
Handels beitragen und welche Waſſer⸗Straßen 


— 
. 


einer Verbeſſerung bedürfen; ferner, ſoll berathen 


werden, durch weſche Mittel der beſchleunigte Bau 
von Zufuhrbahnen zu erreichen iſt, ebenſo ſoll 
die Frage über den Bau eines Handelshafens im 
Uſſuri⸗Gebiete ventilitt werden. Der Seklion für 
die Arbeiterfragen find folgende Angelegenheiten 
ö Hilfeleiſtung 
an Arbeiter in Krankheits⸗ und Unglücksfällen, 
die Errichtung von Spar⸗ und Penſionskaſſen, 
die Einführung einer obligatoriſchen Unfallver⸗ 
ſicherung und die Frage über die Altersverſor⸗ 
gung. * f 
Die ausländiſchen Verſicherungs⸗ 
eſellſchaften, 
denen Operatioſen in Rußland geſtattet, find 
durch das Geſetz vom 6. Juli 1894 gerpflichtet, 
all monatlich die Prämſen⸗Reſerven der Reichsbank 
ur Aufbewahrung zuzuführen und übt das „Per⸗ 
cherungscomité“ eine ſtrenge Controlle darüber 
aus, daß dieſe Beſtimmuagen auch factiſch einge⸗ 
halten werden. Die ſtrenge Durchführung einer 
derartigen Bestimmung giebt in der That erſt 
die abſolute Gethißheit, daß die verſicherten Ca⸗ 
vorhanden 75 werden, und 
es laſſen ſich eine Menge don Beiſpielen dafür 
anführen, daß Verſicherungs⸗Geſellſchaften, welche 
nicht darauf bedacht geweſen find, die Prämien⸗ 


Refetve intact zu halten, zuſammengebrochen find. 


Das jüngſte eclataute Beiſpiel iſt hierfür die 
eebendverſicheruszegeſelſchaft „Auſtria“, die in 
ihren Jah esabſchlüſſen fiet ve Ziffern für ihre 
Reſerven angab, wahrend in der That ein Deficit 
von 400,000 Gulden beſtand. Angefichts dieſer 
Umſtände erregt es in competenten Kreiſen Bes 
denken, daß die ruſſiſchen Verſicherungsgeſellſchaf⸗ 
ten bisher von der den ausländiſchen Verſicherungs⸗ 


geſellſchaften auferlegten Verpflichtung frei geblie⸗ 


den find, und es iſt die Frage angeregt, uh die 
kulfiſchen Geſellſchaften zu verpflichten, die Prä⸗ 
mien⸗Reſerven monqlich der Reichsbank zuzu⸗ 
führen. Es iſt damit die Möglichkeit jeder ſpe⸗ 
culativen Verwendung der Prämien Reſerven, 
welche leicht zu großen Verluſten führen kann, 
ausgeſchloſſen. 
„Der Naphtaexport der Halbinfel 


Apſcheron f 
den Berichten des Conſeils der 


„Bewohner der italieniſchen Alpen. 


auf 167,550,152 Pud, die Ausbeute dagegen pro 
Mai auf 43,660,307 Pud, pro Juni auf 32,414,465 


Pud. 
Der franzöſiſchen Geſellſchaft 
„LUrdaine“ 
iſt es geſtattet worden, Unfallverſicherungen in 
ihren Operationsplan aufzunehmen. 


Elektricität ſtatt Dampf. 

Die erfolgreiche Verwendung von Elektrici⸗ 
tät als Betriebskraft für Eiſenbahnen hat zu 
einer Verſchmelzung der Baldwin'ſchen Locomo⸗ 
tivenfabrik in Philadelphia mit den Weſtinghouſe⸗ 
ſchen Elektricitätswerken in Pittsburg, den Anlaß 
gegeben. Nach mehrmonatlichen Verhandlungen 
iſt nunmehr eine Vereinbarung zwiſchen den Eta⸗ 
bliſſements dahin zu Stande gekommen, daß 
beide ſich fortan gemeinſchaftlich der Herſtellung 
von Apparaten widmen werden, mittelſt welcher 
Eiſenbahnen durch Elektricität betrieben werden 
ſollen. Die Nachricht von dieſer Verſchmelzung 
legt erneutes Zeugniß ab für die gewaltige Be⸗ 
deutung, welche die Elektricität als Betriebskraft 
gewonnen hat. Es hieße allerdings vorſchnell 
urtheilen, wollte man aus dieſem Arrangement 
den Schluß ziehen, daß die Tage des Dampfes 
beim Eiſendahnbetrieb gezählt ſeien. So weit 
find wir bei weitem noch nicht gekommen. Im⸗ 
merhin iſt es ein bemerkenswerthes Zeichen der 
Zelt! Die Baldwin'ſche Locomotivenfabrik iſt 
das größte Etabliſſement ſeiner Art auf dem 
ganzen Erdenrund. Wenn ein ſolches Werk eine 
enge Verbindung mit einer Elektricitätsanſtalt 
allererſten Ranges eingeht, ſo erſcheint der Schluß 
gerechtfertigt, daß die großen Eiſenbahnen, wel⸗ 
che die Baldwin'ſche Fabrik ſeither mit Dampf⸗ 
locomotiven verſorgt hat, ihre Aufmerkſamkeit 
elektriſchen Motoren zuzuwenden begonnen haben, 
und daß die Baldwin ſche Fabrik das naturgemäße 
Beſtreben hat, ſich deren Kundſchaft auch für die 
neue Betriebskraft thunlichſt zu ſichern und zu er⸗ 
halten. Es iſt mit anderen Worten ein prakti⸗ 
ſcher Tribut, welcher der wachſenden Bedeutung 
der Elektricität als bewegende Kraft gezollt wird. 
Wie bereits früher von uns auseinandergeſetzt 
worden iſt, wird ſich die Verwendung von Elek⸗ 
trieität als Bettiebskraft für Eiſenbahnen einſt⸗ 
weilen vorwiegend auf kurze Strecken mit beſon⸗ 
ders lebhaftem Verkehr in unmittelbarer Nähe 
von großen Städten beſchränken. Die Perſpee⸗ 
tive, daß das ſchnaubende Dampfroß mit ſeinem 
ſchrillen Pfeifen und dem häßlichen Qualm nebft 
obligatem Aſchenregen aus Vorſtädten verſchwin⸗ 
den und dem leichten Geſumme des elaktriſchen 
Motors den Platz räumen wird, iſt dermaßen 
wohlthuend, daß man allen auf dieſen willkom⸗ 
menen Wechſel abzielenden Beſtrebungen nur den 
beften und raſcheſten Erfolg wünjchen kann. Der 
Verwendung von Elektricität als Betriebskraft 
für weite Diſtanzen ſtehen einſtweilen noch ſchwere 
Bedenken entgegen. 


Zum Concurs der Gebr, Bingen. 

Nach einer aus Genua an die Tribuna ge⸗ 
richteten Depeſche wurde feſtgeſtellt, daß die Ge⸗ 
brüder Bingen 10 Millionen Lire ungedeckte 
Checks ausgegeben haben, und zwar davon 600,000 
Lire auf eine Bank in Rom und 1 Million Lire 
auf eine Bank in Neapel. In zwei bis drei 
Tagen werden ſich ſämmtliche Gläubiger in Ge⸗ 
nua verſammeln, um von dem Stand des Fal⸗ 
liſſements Kenniniß zu nehmen. 


Kleine Chronik. 


— Von einem eigenthümlich Schickſal wurde 
der Landmann Rieken im Oldenburgiſchen betroffen. 
Derſelbe wollte ſich zum Begräbniß eines Freun⸗ 
des begeben, welcher beim Durchgehen der Pferde 
ſeinen Tod gefunden hatte. Auf dieſem Wege 
gingen auch Rieken's Pferde durch, wobei R. vom 
Wagen geſchleudert wurde und ebenfalls ſeinen 
Tod fand. 

— Sechs Monteure und ein Ingenieur der 
Pauk'ſchen Fabrik zu Landsberg a. W. find nach 
Süd⸗Afrika abgereiſt, wo an der Delagoa⸗Bay 
eine große Brennerei erbaut wird. 

— Ein ſeltenes Phänomen beunruhigt die 
N Seit Anfang 
Auguſt liegen zahlreiche hohe Spitzen derſelben 
in dichtem 1 während ſie ſonſt noch 
Ende September ſchneefrei zu fein pflegen. Der 
Monte Legnone und der Pezzo dei tre Signori 
find darum gänzlich unzugänglich geworden. Auf 
erſterem iſt ſogar eine Sennerin, welche Lebens⸗ 
mittel in eine Schutzhütte bringen wollte, durch 
ein Schneetreiben ums Leben gekommen. Man 
fand ihre Leiche unter einer hohen Schnee⸗ 


wand. 
beſtialiſches Verbrechen iſt in 


— Ein 
Wittenberge verübt worden. Der arbeitsſcheue, 
perheirathete Arbeiter Timm lockte das viereinhalb⸗ 
jährige Töchterchen des Arbeiters Heine auf der 
„Straße an ſich, ſchenkte dem Kinde Chocolade 
und trug es auf dem Arm nach feiner Wohnung. 
Dort hat er das Kind vergewaltigt, es mit einem 
dolchartigen Meſſer ſiebenmal durchſtochen und 
ihm die Kehle durchſchnitten. Dann hat der Ver⸗ 
brecher ſich zur Polizei begeben und Bericht über 
die von ihm ausgeführte Blutthat erſtattet. — 
Das Verbrechen läßt ſich wohl nur aus Geiſtes⸗ 
ſtörung erllären. 

— Einer Unterſchlagung hat ſich ein acht⸗ 
zehnjähriger Lehrling eines erſten Glashüttenwerkes 
im Südoſten Berlind ſchuldig gemacht. Er iſt 
unter Mitaahme von 2500 Mark baaren Geldes 
und mehreren Checks im Betrage von 3000 
Mark flüchtig geworden. Der hoffnungsvolle 
Jüngling heißt Johannes Buſchek, hatte erſt vor 


4, 


gefunden und die erfte ſich ihm bietende Gelegen⸗ 
heit zum Betruge benutzt. 

— Wie man der „Pol. Corr.“ aus Kon⸗ 
ſtantinopel ſchreibt, iſt der türkiſche Geheimpoli⸗ 
ziſt Alexan Effendi Manpré, ein früherer arme⸗ 
niſch⸗gregorianiſcher Prieſter, auf den in der 
Nacht vom 3. auf den 4. d. in einem Theater 
in der Vorſtadt Scutari ein Mordattentat verübt 
wurde, ſeinen Verletzungen etlegen. 

— Humoriſtiſches von der lübecker Ausſtel⸗ 
lung. Eins der Feuerwerke der Ausſtellung wurde 
neulich unter heftigen Regenſchauern abgebrannt. 
Ein biederer Landbewohner verſperrte aber durch 
ſeinen rieſigen Regenſchirm den hinter ihm 
Stehenden die Ausſicht. Auf laut werdende Wünſche 
klappte er zwar fein Parapluie zufammen, damit 
war aber noch kein zuftiedenſtelender Zuſtand 
eingetreten, der hohe, etwas vorfintflutliche Cy⸗ 
linder verhinderte noch immer den Ausblick auf 
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London, 24. Auguſt. Nach einer De⸗ 
peſche der Pall Mall Gazette aus Shanghai iſt 
der abgeſetzte Vicekönig Liu, der allgemein für 
den Urheber der Unruhen des Pöbels in Chengtu 
gegen die Miſſionare gilt, zum Obertommiſſar zur 
Unterſuchung dieſer Unruhen ernannt worden. Die 
Ernennung hat Entrüſtung in der Fremdencolonie 
hervorgerufen. 

Kopenhagen, 24. Auguſt. Der frühere 


Lodzer Tageblatt 


Die telegraphiſche Antwort König Milans an den 
Conſeilpräſidenten Chriſtitſch hat folgenden Wort» 
laut: „Herzlich danke ich Ihnen und der könig⸗ 
lichen Regierung für Ihre heutigen Glückwünſche. 
Meine Bemühungen und Beſtrebungen waren da⸗ 
rauf gerichtet, den Traditionen meines Hauſes 
und dem Wohle des Staates zu entſprechen, ins⸗ 
beſondere die Tendenzen extremer Elemente zu un. 
terdrücken. In dieſer meiner Thätigkeit waren 
viele der Männer, welche heute dem Miniſterium 
angehören, meine Gehilfen, derer ich mich dankbar 
erinnere. Wie weit mir mein Werk gelungen iſt, 
wird die Geſchichte abſchätzen, deren Urtheil ich 
ruhig erwarte mit dem Rufe: „Es lebe der Kö⸗ 
nig und das Vaterland! Milan“. 


Celegram me. 


— Hoymer aus Waschington. — Plach aus Lublin. — 
Salomonsohn aus Riga. 

Hotel Mannteuffel. Herren: Hirschmann aus 
Rigs. — Lunski aus Bialystok, — Moser und Block aus 
Berlin. — Korngold und Chlipaleki aus Warschau. 

Hotel de Pologne. Herren: Gelbke aus Oxor- 
kow. — Wyganowski aue Bylezyon — Wilhelm aus 
Hej novo. — Grurzzyüeki , aus kowslen. — Bieber aus 
Ciechanowo, — twıgtek aus Przysuchy. .—, Zalewski 
aus Bistystok, — Gelert aus Warschau. — ‚Woronow 
aus Petersburg. 


pf ERTETTLTEER 


Sahr-Plan 


der Lodzer Fabrikbahn und der mit der ⸗ 

ſelben in unmittelbarer Communikation 
befindlichen Bahnen. 

Gültig vom 1. Mai n. St. 1895. 


Stunden und Minuten, 


Ankunft der 


tober a. er. zu vermiethen. 


3 t von 6 Uhr Abends bis 6 Uhr Morgens an. 
Ultimo 219 M 50 r W 


Warſchau, den 26 Auguſt 1895 


en 0 
Tondoe n 9 30 
37 10 
77 20 


— , 


Lagiewmiki Löd, 


Chirurgiſche und aynäkologiſche 
Privatklinik von Dr. Solms n. 
Warſchau, Alea Szucha Nr. 9. 

Sevoratzimmer mit ätzil cher Behand ung 
von 2 bis 4 Rubel täglich. (208 


Ichmiede und Slellmacherei 


merft dazu gel öcigen Stallung n, Hof⸗ 
raum und zwei Kleine Wohnungen, an 
der Eck: K la und Mikek jewsta⸗Str. 
neben der Poſt gele zen, ſind per 1 Oe⸗ 
3—1 
Zu erftages, bel 8. Danziger, 


PialeiiauetStroß: N.. 23. 


Pensionat 


Beſtellungen nach Maaß werden 
aufgenommen. . 


Bene preiſe. 
. ̃¾ .. 


8 General 25 — 5 bei einer O Widsewska 64 (378 Warecka, 10. 
us fahr wer verwundet. e erde der Angekommene Fremde. \ \ . Prima-Empfehlungen von Merjten ſtehen zur 
Equipage gingen durch, und der Pe urde AIR Cena Okowity 1 nie 26 Sierpnia Verfügung. 
ge ging ’ wur Grand Hotel. Herren: Lunkenbein aus Reval. . 
aus a ip A ge Sur RER Fairburn, Landmann und Koyte aus 5 — Berl, Netto “Eine Wound“ 
elgrad, 24. Auguſt. ds tei d B ki Warschan. — Assmann un 0 A 
- . rege: n d — — Fe Odessa, — flurtowa . 78 | hs. 8.80 ue ohnung, 


gierung hat dem König Milan zu ſeinem Ge⸗ 
burtstage (Donnerſtag) in einem Glückwunſchte⸗ 
legramm ihre dankbare Anerkennung ſeiner Leiſtun⸗ 
gen für die Miſſion des Hauſes Obrenowitſch und 
für das ſerbiſche Volk zum Ausdruck gebracht. 


\ 


Schiele in Warschau. 


NNO 


Adolf Fischer’s Garten, 
Petrikauer⸗Straße Niro. 120. 


Täglich großes Concert 


bei ſtets prachtvoller Beleuchtung des Gartens. 
Anfang 7 Uhr Abends. 
Entrer an Wochentagen 10 Kop., an Sonn- und Felertagen 20 Kop. 
Für gute Speifen und Getränke iſt beſtens geſorgt. Ausſchank 
der wohlrennommten Biere aus der Brauerei von Haberbusch & 


OOO OCD OOO D D 


die mechanische und elictrotechniſche Fabrik 
und optiſches Geſchäft 


von S. Lewinski 


iſt nach dem Haufe Fiſcher, Ecke Petrikauer⸗ 
und Dzielna⸗Straße Nro 1 verlegt worden und 


Wegener aus Hamburg. — Wehler aus Wien. — Werle . 7 ) 
aus Berlin. — Csekey aus Budapest, Saynıkowa v. 78 | * 8 90 

Hotel Vietoria. Herren: Schön aus Bodzentyn. (Akcyaa 10 kon. od stophia.) 
Siemionow aus Telawa, — Olschewski aus Tomascho FFF. ' dach 
— Kogan aus Petersburg. — Elissberg aus Warschau. ee 


!Gnorme Preisermählgnug! 


Ich erlaube mir hierdurch zur allgemeinen Kenntni zu 
bringen, daß ich die Vertretung und den ausſchließlichen Verkauf des 


Gasglühlichtes 


Patent 


— 


für Lodz und Umgebung übernommen habe. 


in reichhaltigſter Auswahl billigſt zur Verfügung. 110 
Maurycy Lask, Jugenitur, 


Techniſches Bureau und Lager techn. Artikel 
Lodz — Czenſtochan 
Ewangielickaſtr. 
Telephonanſchluß Nr. 372. 


7, Haus Dobranuicki. 


Dr. Carl Auer von Welsbach 


5 Zimmer und Küche, mit ſammt⸗ 

lichem Z ib hör iſt in der 2. Elage 

vom 1. Ociober zu vermlethen. (3—3 
Petrikauerſtraße Nr. 550. 

| 


‚Mütter, 
Töchter 


Adolf Fischer, Der Preis eier completten Lampe (Brenner, Cylinder und 
Bei ungünstigem Wetter empfehle mein auf das Glühtorper) beträgt. Ns. 6 — * 
comfortabelſte eingerichtetes Winterlokal. eines Erſatzglüh körpers „ 1.— Glanz 
Die zur Beleuchtung nothwendigen Glaswaaren ete. ftehen A 


ist in allen Drogen-, Seifen-, Colo- 
nialwaarenhandlungen, Galanterie- 
und Küchenmagazinen zu haben, 


— —— — —— — 


Ein 


Lehrling 


übernimmt die Herſtellung und Einrichtung von 

telegraphiſchen Apparaten, Telephons, electriſcher 
Beleuchtung, Blitzableiter c. 

Annahme von Reparaturen zu mäßigen Preiſen. 


Ein tücht ger 


mit den nöthigen Schulkenntniſſen für ein 
Rolonſal⸗Waaren⸗Geſchäſt wird p. ſoſort 
geſucht. — Wof ſagt die Expedition 
dieſes Blattes. (3—2 


. Knaben 2 
aus guten Häuſern, welche Bielitzer Schulen beſuchen ſollen, werden 
in gewiſſenhafte geiftige und körperliche Verpflegung genommen. dran · 


Bautechniker zöſiſch und engliſch im Hauſe. a 


ut fünfjäbriger Pr. xis, 26 Sabre alt, flotter Zichner, Abſolvent elner Bauſchule Näheres dur errn Paſtor Mod 1 Bielitz. 3. 
Ach 0 richt bald Stellung. Gut Zu zuiſſe und ſelbſtgefertigte 2 3 9 8 ve 1 a N 


nungen hen zur Verfügung CS re => 2 er — 


Zawiadamiam Szanownych Rodzicöw 
Ze Zapis uczenic' na mojej 


Ponsyi 
pray uliey Sredniej Nr. 23, roz po- 
eznie 8 % 7009) b m; lekeye 921) 
Cecylia Waszezynska 


128. 


Schle ſiſchen 


u Waggo vldbungen und vom Lager offerirt 
Gustav Kosenthal, 


Telephon Nr. 470. 


4 


Dr. Littwin, 


Specialarzt 
für Haut⸗ nal en ee 
wohnt ſe 
Telrikanet⸗Sltaße Nr. 69. 
Empfangsftunden von 9—11 Cm 
und 9—8 glachmittags. 


Dr. Margolis, 


Kinderarzt, innere Krankheiten, 
Zawadzka⸗Straße 14, 
empfängt bis 10 Uhr früh und von 2½—5 
Uhr Nachmittags. 


- Dr. N. Wisniewskti, 


* Diielna «Strafe, Haus Friemann, 


Specialarzt 
far Nerven» und iunere Krankheiten. 
Electriſche Heilmethode. 
Sprechſtunden: von 8—0 früh, ½—6¼ 
mittags. 


r. So Wor. 
(charoby nin  \dziecigce) 
przeniösl sie na 
Plotrkowskga, 66 


Dr. med. . Berenstein, 


hat ſich nach en wifenfäaftlicer 
— practi gr Ausbildung auf einigen Unis 
verfitäten 15 in Lodz medergelaſſen 
— wohnt jetzt Petrikauerſtr. 34 nen, 2 
chütz. Sprechſtunden von 9—11 und 4—6. 


Dr. K. Laurenty, 
Ecke Zielona ⸗ und Wölczauska⸗Straße, 
Haus Schulz, 


empfängt Vormittags von 11—1, Nachm. 
von 3—5. N 

Dr. L. Bondy 
A 2 N eopeelal · Studlen du Hußlande in 


md Ainder-Arankheitru. 
Ba va Uhr U und von . uhr 


fr. med. St. Me farewell. 


Augenarzt, 
gew. Aſſiſtent 5 Prof. Wicherkiewiez 


Petrikauer-Strasse 1 it. B (mm) Haus. Rosen. 
Sprechſtunden von 9 bis 11 und von 3 bis 5. 

Dr. med. St. Rontaler, 
Spezialarzt — wa taten und 
Fil ae i be Ee uhr e 


Zawadzka Nro. 8, Haus Paſtox Rontaler, 
vis-Avis vom „Hotel de tel de 1 Europe. 


Dr, St. Gutentag, 


Kupoden- Iupfuns 


Kinderar 
em, Arzt im e in Warſchan. 
4 FR getritauer: Straße Nr. 58. 


Dr.Mieczyslaw Kaufmann 


Accoucheur, 
Poluöniowa Ir. 28, Haus Reden. 
Ausſchließlich Frauen⸗Krankheiten. 


Dr. C. v. Stankiewicz, 
Special Arzt nur für Frauen- 
Krankheiten, 


von 9—10 und don 4— Uhr. 6 
3 Straße Nro. 46, 
aus Müllers Apotheke. 


Hugo Suwaſd, 
Möbel-, 
8 piegel-Magazin, 

72, Wee, e 72, 
vis- A is dem Salg⸗ Megan v. J. Wedemeyer. 
Das neuer öffnete 
Atelier für 


Damen⸗Garderoben 
Przeiazdoſtraße Nr. 20, vis-à-vis der Kirche, 


im Fronthauſe, parterre, führt Beſtellungen 


prompt, jauber, u. zu den billi igſten Prei ſen aus. 
Schreibmaterial, 
Schulhefte, 
Zeichenutensilien, 
Reisszeuge, 
Conto-Bücher, 
Druckarbeiten aller Art. 


Karl Wo, Seele; 5. 


— 


terling 


(Ecke des 


Polster waaren- und 


Dnielna Sn. 34. 


Lodzer Tageblatt. 


In der Alaſſigen 


Portlant-Lenent | abc mit Pensionat, | 


Wschoduiaſtraße Nr. 80, 


1 


ane Aufnahme neuer Schüler am 16. Auguſt; der Unterricht dagegen beginnt 


den 28. Auguſt, wie früher, unter Mithilfe der Prof'ſſoren der Höheren Gewerbeſ bul⸗. 


2 DTDanltefeber J. Mejer. 


.— ADRESSEN-TAFEL. 


Dr. med. W. Kotzin, Au Abzahlung! Gute und billige Stoffe 


Spezialarzt für Herz-, Lungen⸗ 
und Frauenkrankheiten, 
wohnt jetzt Petrikaner » Strafe Nro. 26, 
Haus Gebr. Schröter und empfängt täglich 
v. 9—11 Uhr Vorm. u. v. 3—5 Uhr Nachm. 


LEKARZ-DENTYSTA 
B. Brzozowski 


prsoprowadsit sig » dniem 10 Lipca b. v. do 
domu braci „Schaterdw’’, trkowska 


nr. 26, obo cukierni p. 
Zahn⸗Arzt 
B. von Brzozowski 


verlegt feine Wohnung mit dem 10. Jult cr. 
nach dem Hauſe der Gebrüder Schröter, 
Petrikanuer⸗Straße Nr. 26. neben der Con ⸗ 
ditorei des Herrn „Schmagier“ 


Dr. Las K f, 


Kinderarzt, 
Orthopädie und Kuhpocken⸗Impfung, 


wohnt jetzt Nowomieiska⸗Straße Nro. 4 
enen Ringes] vis-a-vis der Kräuter · 
Apotheke des Herrn Lipibskl, 


J. Haherfeld, Zahnarzt, 


wohnt jetzt Petrikauer-Straße Nr. 66, 
1. Etage, im Haufe Herſchkowicz, neben des 
Herrn Eiſenbraun, vis-h-vis feiner früheren 
Wohnung. 

Dperarianen werden ſchmerzlos mit Hülfe 
von Lachgas ausgeführt. 


Dr. 8. Dworzanczyk, 
Ordinator der veneriſchen Ab theilung 
im St. Ale n empfängt 
mit veneriſchen Krankheiten Behfteten von 
8—10 Uhr früh, 2—4 Uhr Nachmittags und 

ö von 7—8 Uhr Abends. 


PVetrilauerſtr. Nr. 142, Ecke der Erang⸗ Str. 
| R. Saurer, 


- pract. irn, 


Lodz. 
Petrikauer⸗Straße Nr. 280 (9), 
neben Scheibler's Neubau, Haus Löbel 
Sachs 2. Etage. 


Dr. K. Jasinski, 


ord. Arzt im & 95 pital der Act. 125 der Baum. 
Manuf. C. Scheibler, ausſchließlich Frauen 
krankheiten, empfängt täglich von 4—6 Uhr 
Nachmittags. 

Zawadzea Nr. 8, w- Hotel 


de J Europe. 

Sag 7 F. A. Rzad, 2 

Innere und Kinder⸗ Krankheiten, 
Petrikauerſtr. Nr. 132 (Wölle), 


bis 11 Uhr 9200 und von 3—5 Uhr 
Na chmittaggg. 


Dr. B. Handelsmann, 


yet t für Magens und Darmtray - 


Lech ET. Se ene ar 
r 


J. uniewski, 
Nowo otworzony zaklad fryzjerskh, 
oraz wszelka galanterja i perfumerja. 
Wyroby ponczosznicze bez zi. 


Piotrkowska Nr. 4, 
vis-a-vis Hotelu Polsklego. 


Pawel Zdziarski, 


Friſeur 
hat nach mehrjähriger Tbäligteit im Geſchäft 
der Frau Janicka an der Ecke der Petri⸗ 


kauer⸗ und Ziegel⸗Straße Nro. 34 ein 


comfortables, allen Anforderungen der Neuzeit 
entſprechendes Friſeur⸗Geſchaft eröffnet. 


Otto Eberhardt, 
d ee Geſchäft, 


kanerſtr. 131 neu. 
Salih Eingänge von Neuheiten. 
Annahme von Aufzeichnungen auf 
i ene Stoff ffe. 


Theodor Elwart, 
gs‘ Meiſter. 


Klavier⸗Ma 
und e Ea n a rate 


N Nr. 19) neben Hotel Mannteuffel · 
Edward Jezierski, 


„ Aunſtautiner- Str ze 24, 
empflehlt ſein e Lager in: 

{ trüntpfen, Herren⸗Socken nderſtrümp 
Pfarrer S. Kneipp'ſche: leinene Bilde und BWidelsKapifs 
eriesWaoren-—neuefte Muſter, wollene und baumwollene 

. Kun (läge, Wlätter und ſonſtige blu / 
e, ſonſtige 
menbeſtandtheile. 


Rover „Phänomen“ 


mit patentirten Lagern, welche die Rei⸗ 
bung um 25% reduzieren und bedeutend 


leichter gehen als alle anderen Syſteme, 


empfiehlt 


A. Robowski, 


Ewangelicka- Strasse Nr. 5. 
Auf Abzahlung. 
Das Mode⸗Magazin 
„La Saison“, 
Dzielna⸗ Straße Nro. 11. 


Tatiſer Shit. Näßige Freife. 


F. Robert Michaelis, 
Pinſel und Bürſten⸗ Fabrit, 
Galanteriewaaren⸗ 9 

Lodz, Dzielna⸗Straße 8 


empfiehlt den Herren Fabrikanten Maſchinen⸗ 
bürſten jeder Art. 


Adolf Butschkat, 


Petrikauerſtr. Nr. 84. 
Fapelen in großer Auswahl. 


NMaler-Heſchäft. 
Das Hetten⸗Garderohen⸗Alelier von 


Franz Hesse 
ift nach der Nicolajewska⸗Straße Nro. 41, 
aus Hirſchberg, verlegt worden und mi, 
ſich fernerhin der geehrten Kundſchaft. 
ſtellungen werden ſchnellſtens aus eigenem, wie 
auch geliefertem Material ausgeführt. 


J. Suchonski, - . 


Drechsler, 


Warschau, Nowy Swiat Nr. 39, 
eriftirt jeit 4 Jahre 1864. 


Ausführung von Drechsler⸗ und Tiſchler⸗ 
Arbeiten, künſtleriſch und billig. 


Die mechaniſche 
und Schloſſer⸗Werkſtätte von 


L. Wolski 


iſt mit dem 13. Juli a. c. nach der 
Srednia⸗Straße Nr. 25 verlegt worden. 


E. H. Stomnicki, 


Bettzeug⸗Magazin, 


Betrilauer - Straße Nr. 49, 
empfiehlt: Bettdecken, Materatzen, Bett: 
eſtelle, Reife » Utenfilien, Wäſche zc. 
zillig und in großer Auswahl. 


Gustav Sobolewski, 
Magiſter der Rechte, 
Vereideter Rechtsanwalt, 


hat ſein Bureau nach der Konſtantiner⸗ 
Straße Nr. 7, Haus Putzmann, verlegt. 


W. I. Kosel, 
Farbenhandlung, Przejazd 8, 
empfiehlt: 

Oelfarben in allen Farbentönen zu 5 Selbſt⸗ 


anſtrich von Fußböden, Fagaden, Garten⸗Mo⸗ 
biliar, Wagen, Maſchinen, Geräthen ar 


Incaſſo⸗Bureau 


Albin Heymann, 


Petrikauerſtr. Nr. 15. 
Auf meine langjährige Erfahrung als Advokat in Bendzin 
bezugnehmend, übernehme ſämmtliche Prozeſſe und For⸗ 
derungen gegen Wechſel oder ſonſtige Schriftſtücke zur 
und Einziehung. 


elite aller Art kaufe auch für eigene Rechnung. 
Flüſſit Iynd niverſal⸗Leim 
Yndetikon“ 


(Allein, gent en Otto 9 5 & — Berlin) 
klebt, leimt, kittet A 
in Flagons à 10, 20 u. 35 K. nur ac, 1 haben bei 
Edward Jezierski, r 24. 
Wiederverkäufern — Rabatt 


Handſchuh⸗ Fabrik 
von Bolesfaw Minich, 


Zachodniastr,, 
Ecke Konstantynowska, 
empfiehlt eine reiche Auswahl von Handſchuh⸗ A 
wie auch Galanterie⸗Waaren eigenen Fabrikats. 


G. Bauer, 
Schuhwaaren⸗Magazin, 


befindet ſich jetzt: 
133. Petrikauer⸗Straße 133 neu. 


empfiehlt 


S8. Weksier, 
Tuch und Cord⸗ Geſchäft 


r: 7, Dzielna- Strasse Nr. 7. 


Maurycy Cohn, 


vereideter Rechtsanwalt, 
Zielona⸗Straße Nr. 7, parterre. 
an re von 9—10 Uhr Borm. und 
Sf N —7 Uhr Nachm. 


H. Kempner, 
Herren-Garderoben-Magazin, 
LODZ, 

Petrikauer Straße Nr. 38, 
vis-à-vis der Apotheke Stopczyk. 


Wi. Dabrowski, 


GRAWER, 
Piotrkowska Nr. 45, 
muje wszelkie roboty grawersk' e 


iwykohoza takowe artystyceznieitanio. 
Parfümerie 


M. Janicka, 


Ede Konſtantiner⸗ u. Zachodnia⸗Straße 
Nr. 10, Haus Wolanek. 


Das Friſir⸗Atelier 
und Perückenarbeiten⸗Anſtalt von 


Anna Neumann, 
Petrikauer⸗Straße Nro. 28, wo die Con: 
bitorei des Herrn Schmager, empfiehlt der ge⸗ 
ſchätzten Damenwelt alle in das Friſirfach 
nr Arbeiten und übernimmt das 


Fr firen der Damen zu den billigſten Preiſen. 
Die Conditorei 


von 


Oscar Guhl 


befindet ſich jetzt Zawadzkaſtraße Nro. 12 
und übernimmt alle Beſtellungen zu den 
billigſten Preiſen. Separat. Billardzimmer. 


A. Timofiejew, 
Aelteſter Feldſcheer, 
Poludniowa Nr. 6. 


Ewige Jugend! 5 


Degetabilifches Waſſer ſtellt nach einmaligem Gebrauch 


bei ergrauten, verblichenen und rothen Haaren die ur⸗ 


ſprüngliche, natürliche Farbe wieder her und beſchmutzt 
weder Haut noch Wäſche 


Preis des Macs 1». 50 K. 
Ein Flacon reicht zu ſechsmaligem Gebrauch; der jedes⸗ 
malige Gebrauch genügt für s Wochen. Nur zu haben bei 
W. Kutakowski, Hotel Hamburg. Petrikauerſtr.! Nr. 17. 


Magazin 


S. & B. Laryssa 


iſt nach der Petrikauerſtr. 76, neben der Con⸗ 
ditorei von A. Roszkowski, übertragen worden. 
Spitzen, Bänder, Schleier und andere 
in- und ausländiſche Waaren. 
Illuſion⸗Engros⸗Verkauf. 


Z. Schneider, 
Nilch- und Landproduſten-Handlung 


Zan adzka 12 
und Petrikaner⸗Straße 27. 


Deie Special Zuſchnelde⸗Schule von 


Marie Luczkowska 


erthellt Unterricht im Zuſchneiden nach dem neueſten und 
leichteſten Syſtem. Der Curſus dauert einen Monat. 
Die Schülerinnen erlernen den Schnitt auf Mouſſelin 
mit Auprobiren — . 1 8 een nach Beendigung 


Wölcganstaftr. Hir. 38. au Kirchhof. 
Acker für Damenierbetsben  Sufäneidefgule 


nach dem franzöſiſchen Ori Dieſer Schnitt 
iſt jo leicht begreiflich, daß ee le in 8 Lectionen nach 
demſelben eine ſchöne Fagon einer Taille a ce kann, wüh⸗ 
rend der ganze Curſus nur 3—4 Wochen dauert. 
Hochachtungsvoll 

F. Pierzehalska aus Barjgan, 

Petrikauer⸗Straße Nr. 166, das 3. Haus hinter Dee Slumnas 
— Straße, , Offisine, 2. Etage, Wohn. 1 


Emil Joseph, 


Tapezierer & Decorateur. 


Polſtermöbel⸗Niederlage. 
Diuielna-e Straße 34. 


are 


heiftfeher 


für Zeitungsſatz können fi melden 
in 


L. Zoner's 
Graphiſche Etabliſſements. 


Reißzeuge 


(Gerlachsche) 


und alle anderen bſſtg in großer Auswahl bei 
Diering, Optiker. 


Gebrüder Urbanowicz, 
Maler⸗Geſchäft, 
übernehmen ſämmtliche in das Fach der 
Malerei ſchlagende Arbeiten. 
Mäßige Preiſe. 
Przeiazd⸗Straße Nr. 20, Haus Trabczyüski. 


Rudolf Nestvogel, 


fabryka szezotek i endzli, 
rög ulicy Piotrkowskie] i Zielonej, 


poleca Wszelkie swoje wyroby po umiarko- 
wanych cenach, 


Fabryka egzystuje od roku 1881. 


Die Milch Handlung und Kefir⸗Anſtalt 


Wilnelm Guhl, 
befindet ſich jetzt 
Grüne⸗Straße, Haus Auerbach, 
neben der Synagoge vis-A-vis dem früheren Local. 


- $zymon Urbach, 


etrikauerſtr. Nr. 3 


Optiſches und eich Heſchäfl. 
AMelſchen Glocken 


zu mäßigen Preiſen. 
Machen Sie 
einen Verſuch 
mit Caffee „Sanitas“. 
Analyfirt und ir Verkauf genehmigt von ber War⸗ 


ſchauer Medicinal⸗ * laut Atteſt vom 18. Sep⸗ 
tember 1893 unter Nr. 44 


2 Neberan zu haben. 

Z. Filipkowski, 
Petrikauer-Strasse Nro. 27. 
Alleiniger Verkauf der Schuhwichse 
und Schmiere von Jan Seydlitz 
in Warschau. 


Das £ehrerinnen: Bureau 
von 


W. Rosciszewska, 
Lodz. Dzielna 11, 


empfiehlt Lehrerinnen, Lehrer, Souver⸗ 
neure, ſowie Bonnen jeder Nationalität. 


Die Kanzlei 


des vereideten Rechtsauwalts 


Henryk Elzenber 


befindet ſich an der Poludniowa⸗ 
Haus Reicher, Nr. 28 neu. 


F. Sadokierski, 


Leipziger Buchbinderei 
und Muſter⸗Karten⸗ -Sabeit, 
Petrikauerſtr. Nr. 
übernimmt jede in das Fach ehe 
Arbeit. 


„Im Fluge durch die Welt“, 


Sammlung von Photographien der hervorku 
gendſten tädte, Gegenden und Kunſtwerke. 
In 20 Lieferungen à 30 Kop. 


Im Prachteinband Rs. 6. 
Zu haben bei 


L.. Fischer, Buchhandlung. 


M. Nowacki, 
Papier-, Schreibmaterialien⸗ 
Parfumerie⸗ und Tabakwaaren⸗ 
Handlung, 
Co dz, 
Przeiazd⸗Straße Nro. 12. 


Druckarbeiten 


werden in kürzeſter Zeit hergeſtellt und 
billigſt berechnet. Viſiten⸗ Karten 2100 
von 30 Kop. ab. 
D. Neuhaus, 
Lodz, Petrikauer⸗Str. 520088, 
im 2. Hofe, Officine, rechts, 1. Etage. 


M. Likermann, 
Wyroby galanteryjno-drewnsane 


I fabryka ram. 
Lödz, ul. Piotrkowska Nr. 520/88. 


Preyjmuje obrasy do oprawy. 
Cen preystepn«. 


traße, 


L. Kochan ski 
Nawrot Nr, I. 
Großes Lager von Fayence⸗Waaren, Glas⸗ 
Utenſilien und Lampen in reichhaltiger 
Auswahl zu billigſten Preiſen, womit ich 
mich dem geehrten Publikum empfehle. 


Ignatz Vogelsang, 
dae und Decorateur aus Wulchan, 
Lodz, Petrikauer⸗Straße Nr. 


übernimmt alle in das Fach e Ar 
beiten, welche elegant, geſchmackvoll und billig 
ausgeführt werden. 


15 2 


Petrikäauerſtraße . 


1, J0$E 


Pe 


für die Herbſt⸗ Saiſon. 


Eröffnung de 


Von meiner Einkaufsreiſe aus dem Auslande zurückgekehrt, 52 ich mein reich 8 Lager in den neueſten und 


= KL. EIDE RS TOF FEN = 


Billige, aber abſolut feſtefPreiſe! 


JOSEPH - HERZENBERG, 23 Pitrikauerſtr. 23. 


Reelle Bedienung! 


22 


einer goldenen Medaille, 


empfiehlt als Specialität ſämmtliche Werkzeugmaſchinen zu Big | 


Preiſen und beiten Conditionen. 
Vertreter für Polen: 


"Edmund Eleiridienst, 


Promenadeuſtraße, 32. — Telephon, 75. 


Schlesischer Obersalzbrunnen | 


HoOberbrunnen b? 


Als alkaliſche Quelle erſten Ranges bereits ſeit 1601 erfölgreich verordnet. 
Brunnenſchriſten und 5 * gratis und franco durch Verſandt der Fürſtlichen 
Mineralwaſſer von Ober⸗Salzbrunn. 
Fur bach & Strieboll, Sabrunn 1 Stleten, 
7 tie in aue Apoipefen und Ninera'wafjHondlingen, 
VERLIRTIERTI ET TEDOENS 


(10—7 


nne 


res 


RD 


Warschau. 
5 32 — 2 


S ef | Win | Fee 
Ponaxrops u Hazarası Jennossa» Bouep* 


9 eee ee Nr: 25, Rogatki Powgrknwskie, 


Tage 71 1 Tape rise 


TR Werkzeugma A er 
ern auf der Internationalen Weltansitellung in Antwerpen 1894 mit 


0 (ig BE ee Fabri zug. 
"KARL HO PN ER, 


4 


Elektrotechnische Fabrik 
Drahtisolir- u. Kabelwerk 


lug. Hufen, 


LOD Z 


kabricirt als Specialität nach dem 

System „Berliner Maschinenbau Ac- 

tien-Gesellschaft vorm, L. Schwarz- 
kopf‘ Modell 1894. 


Dynamomaschinen, 
Elektromotoren 


von ½ bis 100 Pferdestärken und empfiehlt 


came elektrische 


tür Beleuchtung u Als gen . 


in jeder Grösse. 
In Lods über vierzig Anlagen im Betriebe 


Gas-Motoren, 
Petroleum-Motoren 


Patent Kaselowsky. 


Isolirte Drähte 
u. Kabel jeder 
Art. 


(5-35 | RE 


Dr. E. Czekahski, 


| Petrikauer Straße Nr. 93, 
Daus Kopczyaski, rt der Apotheke des 


topcapt, 
empfängt wie früber ausſchlleßlich mit 
Frauen-, Hant- 3 


Krankheiten f 
Sprechſtunden — früher. 


Aal 2 


roböti kroju bielizny 
Ib ZAJRERT 
przyjmuje uczennice Aienhodnie —9 


na sta 
ber Piotrkowska nr. 445. Ei 
LJonnoseno Meusypom- 


BERUHEN mm -JCHEN- GESELLSCHAFT 
| — — Berlin. 


'Gas-Motore m mit Pr r e Ke 
3 „Patent Kaselowsky“, 
geräuschloser Gang, einfache Wartung, geringer Gasverbrauch. 
Petroleum-Motoren „Patent 
für stationären und lokomobilen Betrieb, für die Landwirtschaft, 
gewerblichen Bettieb und elektrische Beleuchtung. Ohne: Anwen- 
dung von Benzin, Naphta ete., in wenigen Minuten betriebsbereit, 
geringer 1 ap u. Ostverbrauch, ‚ leichtes ‚Angehen, gleichmässi- 
ger Wang. 


| ‘Die Elektrotechnische Fabrik | 
AUGE EHKUEHE ER, Lodz, 


hat ein Lager unserer Berliner Fabrikate von Petroleum- und 
Gasmotoren sammt ungeter Vertretung für das Russiche Beich, 
sowie auch das Fabrikationsrecht unserer neuesten Gussstahl-Dyn 

„ momaschinen und Elektromotoren Modell 1894 übernommen. 
Beflectanten Können somit Gas- und Petroleum- Motoren, 8 
namomaschinen in der Fabrik iu Lodz jederzeit im Betriebe schen. 


Schnellpressendruck von Leopold Zoner. 


Thal ia⸗Theater. 


Für die Anfang und Mitte Septenißer 
hier eintreffendea neuen Mitglieder wer⸗ 
den gut un öblerte Zimmer zu den ver ⸗ 
ſchledenſten Prelſen zu mlethen geſu bt 
und Anmeldungen in der Thrater⸗Kanzlel, 


8 na 18 ſogleich erbeten. 
| Die 


Directi 
Albert Ein 


Verloren. 


Während der Relſe von Lodz nach War⸗ 
ſchau iſt auf der War ſchau⸗Mener⸗ E 1% ms 


bahn eine Beſeftaſche mit verſchledenen We 


ſeln, inigen Nachnahme- Scheinen der Lor 
zer Elſen bahn und 3 Prämienbillers Aale; 
ren gegangen. 1 Prämien billet der E ſten 
Ruſſiſchen Aaleihe 13750/43; 1 Prämien» 
billet der Z velnn Ruffiſchen Anleihe 
07867/3% und 1 Prämienblllet der Adels- 
Agrardaak 0422317, Der Fiader wird 
gebeten, dieſelben gegen gute Belohnung 
dem Lodzer Maga zu Übergeben. 


3—1) B. Worobljeczik.- 


. ee 
Clavier, 
in gutem Zuſtande, iſt preiswerih zu 


verkaufen. 
Nä zeres beim Elgenthümer Skwerowa⸗ 


Straße Nr. 8. 8 —2 


Kaselowsky“, 


(26—23 


Dy- 


